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Das Schulgesetz und

die Grubernfung des Landtages.
Im Staatsministerium hat man sich, wie uns

aus Berlin geschrieben 'wird, in den letzten beiden

Sitzungen am 3. und 9. d. M. über den Termin
der Einberufung des Landtages nicht einigen
können und hat die Lösung der Frage auf diese
Woche vertagt. Über das Schulunterhaltungsgesetz
hat man ebenfalls endgültig noch nicht entschieden.
Die nächste Staatsministerialsitzung soll hier eben¬

falls die Entscheidung bringen. Gerüchtweise ver¬

lautet, daß man in gewissen leitenden Kreisen von

einer Herbsttagung des Landtages überhaupt nicht
erbaut ist; nachdem man aber Versprechungen ge¬

macht, wolle man sie auch halten. Der Haupt¬
grund für diese Sinnesänderung ist, daß man das

Zentrum für die Finanzreform und die Flotten¬
vorlage braucht und befürchtet, bei der Schul¬
unterhaltungsvorlage mit dem Zentrum zusam¬
menzustoßen. Diese Kollision hätte man gern ver¬

mieden. Es scheint übrigens jetzt die Absicht vor¬

zuherrschen, vor Weihnachten nur das Schulunter¬
haltungsgesetz von großen Vorlagen vorzulegen.
Es brauchte dann also vor Weihnachten hauptsäch¬
lich nur die erste Lesung dieser Vorlage stattzu¬
finden. Infolgedessen würde es, so meint man,

genügen, den Landtag am 5. Dezember erst einzu¬
berufen. Bis Weihnachten hätte er dann noch für
die erste Lesung des Schulunterhaltungsgesetzes elf
Arbeitstage, die genügen dürsten.

Die mehrfach aufgetauchte Meldung, Landtag
und Reichstag würden am gleichen Tage (28.) er¬

öffnet werden, ist schon deshalb nicht richtig, weil
beide Parlamente durch eine Thronrede zu er¬

öffnen sind, zwei Thronreden am gleichen Tage
aber niemals gehalten werden.

Man kann kaum noch daran zweifeln, daß
Herr Studt an dem Kompromiß, das die National¬
liberalen mit den beiden konservativen Fraktionen
in bezug auf dies Gesetz abgeschlossen haben, nicht
mehr das Gefallen findet, das seinerzeit voraus¬

gesetzt werden konnte, nachdem sich einer der vor¬

tragenden Räte aus dem Kultusministerium an

den betreffenden Verhandlungen mit anscheinend
wohlgemeinten Ratschlägen beteiligt hatte. Einst¬
weilen läßt sich noch nicht genau übersehen, in

welchen Beziehungen die zu erwartende Vorlage
das Kompromiß mißachten und Vorschläge machen
wird, die zwar die freudige Zustimmung der
Konservativen, vielleicht auch das Placet der Frei¬
konservativen, erhalten werden, die aber von den
Nationalliberalen als Durchbrechung der ge¬
troffenen Vereinbarung aufgefaßt werden dürsten.
Soviel sieht man jedoch, daß sich aus diesem Ge¬
biete ein Konflikt vorbereitet, und die Ver¬
zögerung des Sessionsbeginns hängt augenschein¬
lich damit zusammen, daß das Staatsministerium
eine erneut umgearbeitete Vorlage des Herrn
Studt gutgeheißen hat, bisher aber den Entschluß
noch nicht finden konnte, dies formell zu ver¬

künden.
Auf alle Fälle will es beachtet sein, daß

nationalliberalerseits über Beiseiteschiebung durch
das Kultusministerium geklagt wird. Der Beob¬
achter hat wieder einmal notgedrungen die Emp¬
findung, daß dem Zentrum Freundlichkeiten er¬

wiesen werden sollen. Warum auch nicht? Ein
Schulkompromiß mit dem Zentrum, zum mindesten
eine Vorlage, die sich das Zentrum eher gefallen
lassen möchte, wäre gleichbedeutend damit, daß im

Reichstage so manche Hindernisse hinweggeräumt
würden, an denen namentlich die Reichssinanz-
reform sonst scheitern könnte. Wer die Verhält¬
nisse von diesem Gesichtspunkt aus betrachtet, der
kann nicht umhin, mit Sorge auf die weitere Ent¬
wickelung zu blicken. Sollten sich die Befürchtungen
in bezug auf das Schulunterhaltungsgesetz, viel¬
mehr auf das ihm zugrunde zu legende Schul¬
kompromiß nicht bewahrheiten, dann selbstverständ¬
lich umso besser. Aber die Vermutung ist nicht
gegenstandslos, daß die Befürchtungen keine
bloßen Hirngespinste sein werden.

Zu demselben Gegenstände schreibt heute die
„Natll. Corr.“:

Nach der Nichterfüllung des Versprechens einer

„frühen“ Herbstsession wurden die Mitglieder des

preußischen Abgeordnetenhauses imf die Zusam¬
menberufung des Landtages für den 21. November
vertröstet. Das geschah zwar nicht amtlich und

offiziell, aber doch in einer Form, der von allen
Seiten eine authentische Kraft und Verbindlichkeit
beigemessen Xtl \ Die Tage und die Sitzungen
des Staatsmin^/eriums gingen ins Land und der
Termin verflo g-an welchem die Regierung bei ge¬

bührender Rücksicht für die Landtagsabgeordneten „

den Einberufungstag für den 21. November fest¬

setzen konnte. Worin liegt das Hindernis? Es l
hieß, das erste Hauptstück der Session, das Schul¬
unterhaltungsgesetz, sei bereits ganz fix und fertig
— — und heute kündigt eine äenil-offiziöse Presse
wiederum an, dieser Entwurf müsse umgearbeitet
werden; trotzdem aber dürfe man sich daraus ver¬

lassen, das Abgeordnetenhaus könne noch vor

Weihnachten tagen. Letzteres glauben wir auch,
schon aus dem wiederholt vorgesührteu Grunde,
daß ohne gleichzeitige Tagung des Reichstages und
preußischen Abgeordnetenhauses der Reichstag gar
nicht aktionssähig werden kann. Die Verzögerung
der Einberufung des Landtages mit der jetzigen
Motivierung einer nochmaligen Revision des

Schulunterhaltungsgesetzes erweckt doch von vorn¬

herein ein gewisses Mißtrauen gegen dessen Ge¬
staltung. Die Kompromißparteien, namentlich die
Nationalliberalen, werden um so sorgfältiger
Kritik an dasselbe legen müssen.

* * *

Gegenüber den Beschwerden von national-
liberaler Seite bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ an

der Spitze ihper letzten Nummer folgende offiziöse
Note:

„In der Presse ist eine Beschwerde darüber j
laut geworden, daß mit den Führern der national- j
liberalen Partei seit dem Schluß des Landtages j
über das Volksschulunterhaltungsgesetz nicht mehr .

verhandelt sei. Diese Nachricht ist richtig, sie bedarf
aber einer Ergänzung dahin, daß seit dem ge- j
nannten Termin auch mit den Führern aller

anderen Parteien über das Gesetz nicht mehr ver¬

handelt worden ist.“
Wichtiger als diese Feststellung wäre unserer

Ansicht nach eine Erklärung darüber gewesen, ob
der jetzt ausgearbeitete Schulgesetzentwurs sich strikt
an das Kompromiß hält oder Abweichungen davon

enthält.

Zur Fleischuot.
Wie aus Kattowitz gemeldet wird, wurde

in einer Sitzung, die am Sonnabend im dortigen
Rathaus stattfand, welcher der Regierungspräsident
Holtz-Oppeln und ein Ministerialrat beiwohnte,
beschlossen, das Kontingent der russischen
Schweineeinfuhr nach Oberschlesien zu erhöhen
und zwar um 300 Schweine sofort und um je
weitere 300 im Laufe des Dezember d. Js. und des

Januar 1906. Über die Durchführung russischer
Schweine durch Österreich sind diplomatische Ver¬

handlungen eingeleitet worden.
An das Kuratorium der Zentralstelle der

Preußischen Landwirtschaftskammern hat der

Magi st rat von Breslau auf die Vor¬
schläge an die Städte, die F l e i s ch ver¬

so r g u n g ihrer Bewohner selb st in, die

Hand zu nehmen, nach der „Allg. Fleischer-
Ztg.“ folgende Antwort erteilt:

„Dem geehrten Kuratorium können wir auf
das gefällige Rundschreiben von Mitte Oktober
nur anheimstellen, wenn nach dortseitiger Ansicht
der Viehhandel schuld an den unerhört hohen
Fleischpreisen ist, den hiesigen Viehmarkt mit gutem
Schlachtvieh zu beschicken und dies Vieh hier zu
billigeren, als den jetzt geltenden Preisen unfern
Fleischern feil zu stellen. Nach unseren sehr ein¬
gehenden und durch völlig einwandfreie Sachver¬
ständige angestellten Ermittelungen sind die hohen
Preise wesentlich auf den Mangel hinlänglich
guten Schlachtviehs im Jnlande zurückzuführen,
und gerade das Fleischergewerbe leidet schwer unter;
der augenblicklichen Lage des Viehmarktes. Auch
abgesehen hiervon müssen wir das Anerbieten
unsererseits, unseren Fleischern Konkurrenz zu

machen, ablehnen. Wir sind nicht in der Lage, in

dieser Weise aus Kosten und Gefahr der ganzen
Bürgerschaft die wirtschaftliche Grundlage zu
untergraben, auf der der freie Gewerbebetrieb
unserer Bürger steht. Es bedarf auch unserer
Vermittelung keinesfalls, um für gutes Vieh Ab¬
nehmer zu guten Preisen auf unserem Markt zu

finden, und wenn das Kuratorium meint, daß
die hier jetzt gezahlten Vieh- und Fleischprerse
unnötig hoch seien, so wird der Beweis für diese
Behauptung am besten und überzeugendsten da¬

durch erbracht werden, daß dortfeits gutes Vieh
billiger zum Verkauf gestellt wird.“

Die Lage in Rußland.
Über die derzeitige Situation im Zaren¬

reiche geht uns heute früh folgendes Com-
muniquS zu:

Petersburg, 13. November. (Telegramm.)
Trotz der G e r ü cht e über bevorstehende U n -

ruhen und I u d e n m a s s a k r e s in Petersburg
und anderswo verlies der gestrige Tag ruhig.
Aus vielen Städten der Provinz laufen ebenfalls
Nachrichten über vollständige Ruhe ein. In
Warschau herrscht infolge ähnlicher Gerüchte
eine erregte Stimmung, doch sind bis gestern
abend keine Ruhestörungen vorgekommen.
Infolge Wiedereintretens der Ruhe ist in Kre-

mentschug, Tiflis und im Tisliser Kreise der Be¬

lagerungszustand aufgehoben worden. In Dor¬

pat hat die Militärmacht ihre Vollmachten be¬

treffend Aufrechterhaltung der Ordnung den Zivil¬
behörden wieder übergeben. In B a t u m ist der

Eisenbahnverkehr wieder hergestellt.
Nach Privatmeldungen aus H e l s i n g s o r s

ist es dort am SoNnabend wieder zu ernsten Ruhe¬
störungen gekommen. Nähere Nachrichten fehlen.
Helsingsors Posten zufolge soll Fürst Swiato¬
ll o I k M i r s k i an Stelle des Fürsten Obolensk:.
dessen Entlassungsgesuch bewilligt sei,, General-
g o u v e r n e u r von Finnland werden.

In K i s ch i n e w kam es in der Nacht zu
Sonnabend zu einer Meuterei im Gefäng -

n isse, in deren Verlauf das Gefängnis in Brand
gesteckt wurde. Herbeigeeilte Truppen gaben aus
die meuternden Sträflinge eine Salve ab, bei der

mehrere Sträflinge getötet und viele verwundet
wurden.

Ein Anschlag aus den Gouverneur.

In M o h i l e w verübte ant Sonnabend die
Frau des Stadtrates Czersky einen An¬
schlag auf den Gouverneur Klingenberg und ver¬

wundete diesen durch zwei Revolverschüsse an

einem Arm und am Unterleib. Die Frau, die ver¬

haftet wurde, beging die Tat in dem Empfangs-
salon des Gouverneurs, in den sie sich unter dem
Namen einer Baronin Meiendorf Eingang ver¬

schafft hatte.
Der Heilige Synod fordert in einem

neuen Pastoralbrief an das russische Volk zur Be¬
ruhigung aus, damit kein Bürgerkrieg entstehe.

Der Kölnischen Zeitung wird aus Petersburg
gemeldet: In solchen Kreisen, die sowohl dem Hose
als auch Witte nahestehen, wird die Besorgnis nicht
geteilt, daß die liberale Wittesche Herr¬
schaft Gefahr liefe, durch eine reaktionäre
a b g e l ö st zu werden. Graf Witte hat sich dahin
geäußert, daß Kaiser Nikolaus nicht nur den
Resormvorschlägen zugestimmt, sondern auch nach
reiflicher Überlegung erklärt habe, er sei innerlich
von der Notwendigkeit des liberalen Reformwerkes
tief überzeugt. Dementsprechend habe auch der

Kaiser zu allen Reformen stets seine Zustimmung
gegeben, weil er fest daran glaube, daß er damit
sowohl den Interessen seines Volkes, als auch
seinen eigenen am besten diene.

In Moskau ist eine neue politische
Partei unter Führung Gutschkosss und Schi-
posfs in der Bildung begriffen, die eine g e -

mäßigtere Richtung hat als die demokra¬
tisch-konstitutionelle und dem Grasen Witte sich
anschließen soll.

Der Justizminister hat mit Zustimmung des

Grasen Witte einen Entwurf ausgearbeitet über
die Vornahme von Untersuchungen in den

Ortschaften, wo gegen die Juden gerichtete Un¬

ordnungen stattgefunden haben.
Der bisherige Minister des Innern, Senator

Durnowo, ist zum Verweser dieses Ministeriums
ernannt.

Die Frage der Autonomie für Polen.
Petersburg, 12. November. Dem Grasen

Witte sind aus verschiedenen Teilen Polens Er¬
klärungen betreffend volle Autonomie Polens zu¬

gegangen. U. a. erhielt er am 11. d. M. ein Tele¬
gramm aus Kalisch mit der Mitteilung, haß eine

zahlreich besuchte Versammlung dort zu dem

Schluß gelangt sei, nur die Einführung einer

Konstitution für Polen und volle legislative und

administrative Autonomie, sowie Autonomie in

Schule und Rechtspflege und die Berufung eines

Landtages nach Warschau aus der Grundlage des

allgemeinen gleichen und geheimen Wahlrechts
könne zu einer gesunden Entwickelung des Landes

führen. — Ein Telegramm aus Radom setzt Witte
davon in Kenntnis, daß eine Versammlung von

Bewohnern der Stadt und Umgegend sich für die
Autonomie ausgesprochen und beschlossen habe, dre

1905.
sofortige Einberufung einer konstituierenden Ver¬
sammlung aus Grundlage des allgemeinen gleichen
Wahlrechts zu fordern.

Warschau, 12. November. Nach dem „Berl.
Lokalanz.“ empfing Witte eine Delegation von

Warschauer Rechtsanwälten und erklärte ihr, der
Kriegszustand in Polen werde nicht aufgehoben,
Reformen Mürben nicht eingeführt, bis das Land
sich beruhigt habe. Er sei den Polen wohlgeneigt,
aber unter Zwang werde die Regierung nicht nach¬
geben.

Die Abreise
des König« von Spanien.

König Alfons von Spanien ist gestern abend
6 Uhr 52 Min. von der Station Wildpark aus nach
Wien abgereist, und zwar in dem österreichischen
Hoszuge. Zur Verabschiedung aus dem Bahnhöfe
waren anwesend der Kaiser, der Kronprinz
und sämtlichePrinzen. Der Kaiser trug die
Uniform des Regiments Numancia. Ferner waren

anwesend der Staatssekretär des Auswärtigen
Amts Frhr. v. Richthosen, der spanische Botschafter,
die Herren der Botschaft und der spanische General¬
konsul. Der Abschied der Majestäten war fejjr
herzlich; die Monarchen küßten sich mehrmals. Der
Ehrendienst begleitete den König bis Berlin.

Über den Aufenthalt des Königs in Berlin
bezw. Potsdam wird noch berichtet:

Am Sonnabend vormittag von 10 Uhr ab be¬
sichtigten der Kaiser und der König von Spanien
auf dem Sandhof beim Neuen Palais zwei Ge-
schiHe (ein Nohrrücklaufgeschütz und eine schwere
Feldhaubitze) und sodann aus der Mopke das Lehr-
Jnfanterie-Bataillon. Es folgte die Vorstellung
einzelner Mannschaften, dann Griffe und Wen¬
dungen im Bataillon, schulmäßiges und Gefechts-
Exerzieren. Den Schluß machte ein Parademarsch
in Kompagniesronten und ein zweiter inBataillons-
front. Die Kaiserin und Prinzessin Viktoria
Luise wohnten den Vorführungen bei. Später be¬
gab sich der König in Begleitung des Oberjäger¬
meisters Frhrn. v. Heintze in den Wildpark zu
einer Pürsche aus Rotwild. Mittags um l1/^ Uhr
fuhr der König von Spanien mit dem General
von Lindequrst nach dem Mausoleum
Kaiser Friedrichs. Der König legte am

Sarge Kaiser Friedrichs einen Lorbeerkranz mit
weißen Lilien, weißen Chrysanthemen und Palmen¬
wedeln nieder, am Sarge der Kaiserin Friedrich
einen Kranz aus weißen Nelken und weißen Chry¬
santhemen. An beiden Kränzen befanden sich
Schleifen in rot und gelb. Nach kurzem Aufenthalt
fuhr der König nach dem Marmorpalais zum
Diner. Nachmittags besichtigten der Kaiser und
der König aus der offenen Reitbahn des Regiments
Gardes - du - Corps alte und neue Remonte-
Abteilungen. Hieran schloß sich em_ Ofsizier-
Lanzensechten, sowie ein Jeu de rose, geritten vom

Kronprinzen und zwei Offizieren. Es folgte ein
Parademarsch von zwei Zügen, von denen der eine
schwarze und der andere gelbe Kürasse trug.
Daraus bestiegen der Kaiser und der König von

Spanien sowie der Kronprinz Automobile und

fuhren nach dem Osfizierkasino des Regiments
Gardes-du-Corps, wo eine Besichtigung der Innen¬
einrichtung vorgenommen wurde. Im Kasino waren
4 Posten ausgestellt, zwei in Uniformen aus der

Zeit Friedrich des Großen, zwei in Umformen aus
der Zeit Friedrich Wilhelms HI. Darauf fuhr
der Kaiser nach dem Neuen Palais, der König von

Spanien zum Prinzen Salm-Salm, wo der Tee
eingenommen wurde. Abends fand im Neuen
Palais eine Theateraussührung statt. Gegeben
wurde der „Damenkrieg“ von Scribe in der Be¬
arbeitung von Olsers. Nach der Ausführung wurde
im Marmorsaale ein Souper an kleinen Tischen
eingenommen.

Am gestrigen Sonntag nahm der König von

Spanien in der katholischen Kirche in Potsdam an

dem Militärgottesdienst teil; er wurde vor der
Kirche von dem Kommandanten von Potsdam
Generalmajor von Westernhagen und dem PlaA
major Grasen Fink von Finkenstein empfangen.
An der Kirchentür hatte die gesamte Geistlichkeit
Aufstellung genommen, die dem König zum Pres¬
byterium geleitete. Sodann fand eine stille Messe
statt. Nach dem Gottesdienste geleitete die Geist¬
lichkeit den König bis zur Tür.

Um 12 Uhr fand die Vereidigung der Rekruten
der Garttison Potsdam im Langen Stalle statt.
Der Kaiser trug die Generalfeldmarschallunisorm,
der König die Uniform der Generale der Infanterie.
Die Fahnenkompagnie wurde vom Prinzen Eitel-
Friedrich kommandiert. Nach der Vereidigung
hielt der Kaiser eine Ansprache, die mit einem Hoch
aus den König von Spanien endete. Die Musik
spielte die spanische Hymne. Dann brachte dev
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Kommandant von Potsdam, Generalmajor von

Westernhagen, ein Hoch auf den Kaiser aus, die
Musik spielte Heil Dir im Siegerkranz. Hierauf
beg<hb sich der Kaiser mit dem König von Spanien
und Gefolge- nach der Garnisonkirche und besichtigte
das Innere derselben. Von dort begaben sich alle
zu Fuß nach dem Regimentshause des 1. Garde¬
regiments, wo ein Frühstück stattfand. Nach¬
mittag begab sich der König nach dem Marmor¬
palais zu einem längeren Abschiedsbesuch bei den
kronprinzlichen Herrschaften. Um 6% Uhr wurde
bei der Kaiserin der Tee eingenommen. Hierbei
verabschiedete sich der König von der Kaiserin.

Der König hat den Kronprinzenala suite
des spanischen Regiments Numan eia ge¬
stellt. Dem Reichskanzler verlieh der König das
Goldene Vließ.

Zum Empfang beim König von Spanien
waren zu gestern (Sonntag) vormittag die Herren
Geheimrat Prof. Dr. Hoffa, Kommerzienrat
Pavene, Adolph Woermann und Prof. Dr. Pann-
witz nach dem Neuen Palais befohlen, um über die
spanisch - deutschen Kuranstalts-
Unternehmungen auf Teneriffa und
den umliegenden Inseln Vortrag zu halten. Ter
König, welcher demnächst die Kanarischen Inseln
selbst zu besuchen gedenkt, zeigte lebhaftes Inter¬
esse für die geplanten Anstalten, welche in ver¬

schiedener Höhenlage an den bis ca. 400 Meter auf¬
steigenden Pic von Teneriffa angelehnt, für die

Kurgäste die jeweils beste Kombination des Klimas
ermöglichen sollen, und von denen die erste unter
dem Namen „Humboldt-Kurhaus“ kürzlich er¬

öffnet worden ist. Prof. Pannwitz überreichte die
vom Volksheilstättenverein vom Roten Kreuz aus

Anlaß seines zehnjährigen Bestehens herausge¬
gebene Denkschrift.

Politische Toaesschau.
** BromLerg, 13. November

Über das Zahlenverhältnis von Deutschen und

Polen in den Regierungsbezirken Marien-
Werder und Danzig und ihr Auf- und Ab¬
schwanken liegen Mitteilungen vor, die zu denken
geben. Danach haben in der Zeit von 1890 bis
1900 in den 14 Landkreisen des Regierungsbezirks
Marienwerder 113 Gemeinden eine deutsche, 118
eine polnische Majorität bekommen, d. h. es be¬
kennt sich in diesen Gemeinden neuerdings mehr
als die Hälfte der Bewohner zur deutschen resp.
zur polnischen Sprache. Dagegen waren im Re¬
gierungsbezirk Danzig 76 neue polnische und nur

27 neue deutsche Gemeinden zu verzeichnen. Hin¬
zuzufügen ist, daß diese Zahlangaben sich bei ge¬
nauerer Prüfung noch ungünstiger gestalten. So
kommt eine starke Abwanderung des deutschen
Elements aus verhältnismäßig rein deutschen
Orten, die mit einer erheblichen Zunahme der
Polen verbunden ist, in dieser Statistik erst dann
zum Ausdruck, wenn eine ganz bedeutende Ver¬
schiebung eingetreten ist. Andererseits genügen
an stark gemischten Orten minimale Veränder¬
ungen, um der Gemeinde einen neu&n nationalen
Charakter zu geben. Dringend beachtenswert ist
die deutsche Abwanderung in Westpreutzen. Ihr
entgegenzuarbeiten ist auf dem Lande Aufgabe der
Ansiedelungskommission. Für die Städte wird in
erster Linie eine gesunde Verkehrs- und Kultur¬
politik am Platze sein.

Handelsminister Delbrück nahm am Sonn¬
abend abend mit dem Minister v. Bethmann-Holl-
weg an einem Festmahl der Ältesten der Ber¬
liner Kaufmannschaft teil. In Beantwortung
eines Trinkspruches auf die Gäste gab Handels¬
minister Delbrück der Befriedigung Ausdruck über
das Nebeneinanderarbeiten der Korporation der
Kaufmannschaft und der Handelskammer und wiSS
darauf hin, daß die Korporation ihre Daseins¬
berechtigung durch die Ausführung und Vor¬
bereitung neuer Aufgaben, wie die bevorstehende
Eröffnung der neuen Handelshochschule in Berlin,
vollkommen dargetan habe. Der Minister trank
auf das Blühen und Gedeihen der
Berliner Kaufmannschaft.

Deutsch-Ostafrika. Nach einem Telegramm
des Gouverneurs Grafen Goetzen vom 11.
November ist, nachdem die telegraphische Ver¬
bindung wieder hergestellt worden war, aus Ki-
lossa gemeldet worden, daß nicht sowohl die
Station als vielmehr die Dörfer der Umgegend
von Kilossa von mehreren Tausend Aufständischen
angegriffen worden sind, wobei von diesen gegen
600 Hütten verbrannt wurden. Bezirksamtmann
Lambrecht hat die Aufständischen alsbald in süd¬
licher Richtung in die Flucht geschlagen. Von
Station Bismarckburg werden Unbotmäßigkeiten
einzelner Häuptlinge gemeldet. Im Bezirk Kilwa
ist die Gefangennehmung des wichtigen Haupt-
anführers der Aufständischen Kirungu gelungen,
was die Wiederherstellung der telegraphischen Ver¬
bindung zwischen Kilwa und Lindi erwarten läßt.
Hauptmann Seyfried ist am 8. November von
Lindi in der Richtung auf Kiswere abmarschiert.

Vertrauenstagesordnung am Freitag mit 291

gegen 132 Stimmen angenommen. Dafür stimmten
183 Radikale und Sozialistischradikale, 43 Mit¬

glieder der demokratischen Vereinigung, 6 Sozia¬
listen, 14 Mitglieder der republikanischen Vereini¬

gung, welche bis vor kurzem der gemäßigt republi¬
kanischen Gruppe angehört hatten, 39 gemäßigte
Republikaner und 6 Nationalisten; dagegen stimm¬
ten 33 Sozialisten, 13 Radikale, 81 Konservative
und Nationalisten und 5 gemäßigte Republikaner.
143 Deputierte, darunter eine große Anzahl
gemäßigter Republikaner, enthielten sich
der Abstimmung. Die konservativ-natio¬
nalistischen und die gemäßigt-republikanischen
Blätter äußern rückhaltlos ihre Befriedigung über

die Demission Berteaux', welche für die Armee nur

ein Glück fei. Von konservativer Seite wird be¬

hauptet, Berteaux habe gehofft, durch feinen uner¬

warteten Rücktritt den Sturz des Gesamtministe¬
riums herbeizuführen, um dann vielleicht die Erb¬

schaft Rouviers anzutreten.

Deulschl'anS.

Das Kabinett Rouvier hat infolge des Rück¬
tritts des Kriegsministers Berteaux eine
Umbildung erfahren, indem der Deputierte
und frühere Minister Trouillot neu in das
Kabinett eingetreten ist. Nach einem gestern ge¬

faßten Beschluß des Ministerrats hat der bisherige
Minister des Innern, Etienne, das Portefeuille des

Krieges, der bisherige Handelsminister Dubief das

Ressort des Innern und Trouillot das des Handels
.übernommen. Die übrigen Minister verbleiben

auf ihren Posten. Ursprünglich waren größere
Verschiebungen innerhalb des Kabinetts in Aus¬

sicht genommen, sie wurden aber gestern wieder

rückgängig gemacht. Das Ressort des Innern war

zuerst Sarrien angeboten worden, dieser lehnte
Messen ab. Die Lage des Kabinetts bleibt nach
wie vor kritisch, wie sich auch aus den genauen Fest¬
stellungen über die letzte Abstimmung ergiebt. \

Vach den amtlich richtiggestellten Ziffern wurde die I

fh. Berlin, 12. November. Der Städte-
tag tritt nun am 27. November hier zusammen.
Unser Magistrat wird 8 Mitglieder entsenden, die
Stadtverordnetenversammlung 20. Die Tagesord¬
nung ist folgende: Konstituierung des deutschen
Städtetages auf Grund des vom Vorstand vorge¬
legten Satzungsentwurfs, 2. Die Fleischversorgung
der deutschen Städte und die Schädigung ihrer
Bevölkerung durch die gegenwärtige Fleischteuer¬
ung. Referenten: a. Oberbürgermeister Körte-
Königsberg, b. Syndikus der Handelskammer,
Reichstagsabgeordneter Dove-Berlin, c. Rechts¬
kundiger Magistratsrat Dr. Beckh-München.

München, 12. November. Der König von

Sachsen ist heute vormittag aus Dresden hier
eingetroffen. Der Prinzregent hatte zu feiner Be¬
grüßung den Generaladjutanten von Haag ent¬
sandt. Nach Verabschiedung von den Herren fuhr
der König zum Gottesdienst nach der Theatiner-
Hofkirche und stattete gegen 11 Uhr dem Prinz¬
regenten in der Residenz einen kurzen Besuch ab.
Um 11y2 Uhr setzte der König die Reise nach
Tarvis fort.

Halberftadt, 11. November. Der „Halber¬
städter Zeitung“ zufolge sind heute abend hier
sämtliche Maurer und Bauarbeiter aus-

gesperrt worden, weil auf zwei Bauplätzen, auf
denen 90 Zimmerleute ausgesperrt waren, die
Maurer sich mit diesen solidarisch erklärt, die Ar¬
beit niedergelegt und die Wiederaufnahme der Ar¬
beit abgelehnt haben. Die Zimmerpoliere, die
trotz ihrer vierzehntägigen Kündigungsfrist eben¬
falls sofort die Arbeit niedergelegt hatten, sind vom

Gewerbegericht zum Schadenersatz verurteilt
worden.

Krefeld, 11. November. In Abwesenheit von
Vertretern der Behörden und der Bürgerschaft ist
heute nachmittag der Krefelder Rhein¬
hafen dem Betrieb übergeben worden.
Die feierliche Eröffnung findet voraussichtlich im
Frühjahr statt.

Gotha, 12. November. Bei günstigem Wetter
fand heute vormittag der Einzug des Herzogs und
der Herzogin in die Haupt- und Residenzstadt
Gotha statt.

Ausland.
Österreich.

Wien, 11. November. Heute fanden im Eisen¬
bahnministerium Verhandlungen statt mit
den Delegierten der Staatsbahn-
bedien st eten. Zunächst wurden die Vorschläge
der Eisenbahnverwaltung mitgeteilt, die bereit ist,
nach Maßgabe der lokalen Verhältnisse, wenn auch
nicht eine allgemeine, so doch eine durchgreifende
Lohnerhöhung eintreten, zu lassen und sonstige Zu¬
geständnisse für die Beamten und Unterbeamten zu
machen. Hieran knüpfte sich eine eingehende
längere Debatte. Schließlich wurden die Forder¬
ungen der Bahnbediensteten in nachstehender Weise
formuliert: Bei den nicht definitiv Angestellten
wird eine Erhöhung von 20 bis 10 Prozent, bei
den definitiv Angestellten und den Unterbeamten
wird ein außerordentliches Avancement und eine
automatische Beförderung gefordert. Die Akkord-
und Prämienarbeit wird aufgehoben. General¬
pardon wird zugesichert. Alle Anwesenden und
Angehörigen von Organisationen werden diese
Forderungen ihren Auftraggebern mitteilen und
am Montag an den weiteren Verhandlungen teil¬
nehmen. Die Abgeordneten Mastalko und Ellen¬
bogen haben es unternommen, der Regierung die
Annahme obiger Vorschläge zu empfehlen.

Italien.
Rom, 11. November. Wie der „Osservatore

Romano“ meldet, hat der Papst beschlossen, am

11. Dezember ein geheimes Konsistorium und
am 14. Dezember ein öffentliches abzuhalten, in
welchen einige Kardinäle ernannt und Erzbischof¬
sitze in Italien und im Auslande neu besetzt werden
sollen.

Großbritannien.

London, 12. November. „Sunday Special“
meldet: Die Mitglieder der deutschen Botschaft,
welche als Ehrenmitglieder in den Junior United
Service Club aufgenommen wurden, haben in dem
Wunsche, die ihnen gewährte Gastfreundschaft zu
vergelten, dem Klub ein Bildnis des deut¬
schen Kaisers gestiftet, welches nunmehr fer¬
tiggestellt ist.

Norwegen.
Christian»«, 12. November. Als norwegischer

Gesandter für Berlin wird dar frühere Gesandte
in Kopenhagen Kammerherr Gude genannt.

Das Urogramm Keferoarys.
Der Handelsminister im jetzigen Kabinett

Fejervary, Vörös, hielt vor den Wählern des drit¬
ten städtischen Bezirks von Budapest, um dessen Ab¬
geordnetenmandat er sich bewirbt, eine Programm¬
rede. In dieser sagte der Minister über das
Handels -und zollpolitische Verhält¬
nis zu Österreich: Wir haben die Aufrecht¬
erhaltung der Zollgemeinschaft bis zum Jahre 1917
proklamiert, weil wir an dem Grundsatz festhielten,
daß der Endtermin der Handelsverträge mit dem
Endtermin des Zollbündnisses mit Österreich zu¬
sammenfallen müsse. Es war unmöglich, Handels¬
verträge mit kürzerer Befristung abzuschließen.
Ebensowenig hatten wir Hoffnung, noch vor dem
Jnslebentreten der Handelsverträge mit den aus¬
wärtigen Staaten zu irgend einer günstigen Verein¬
barung über eine Abänderung der Zollgemeinschaft
mit Österreich zu gelangen. Der Minister hält
die Periode bis 1917 für eine notwendige Vor¬
bereitungszeit, welcher das ungarische Wirtschafts¬
leben bedarf, um ohne eine Krisis zur Einrichtung
eines selbständigen Zollgebietes übergehen zu
können und fügte hinzu, man habe dem Programm
Fejervarys vorgeworfen, daß viele Jahre nicht hin¬
reichen würden, um diese Pläne zu verwirklichen,
während unter den gegenwärigen Verhältnissen
jede Regierung vielleicht nur auf eine Lebensdauer
von Monaten rechnen könne.

Der Minister fuhr dann fort: Wir legen Fun¬
damente und, wenn das Geschick sich gegen uns
wendet, so werden unsere Nachkommen auf der von
uns geschaffenen Grundlage weiterbauen. Der
Minister bezeichnete als den Grundpfeiler des Pro¬
gramms das allgemeine, geheime Wahlrecht und
erklärte, daß, da dieses Programm wenig Aussicht
habe, in dem gegenwärtigen Abgeordnetenhause eine
Mehrheit zu erlangen, innerhalb nicht sehr langer
Zeit ein Appell an die Wähler erfolgen werde. —

Die Programmrede wurde beifällig aufgenommen.
Wie verlautet, werden die zwei auf der Basis

des Ausgleiches von 1867 stehenden Fraktionen der
Dissidenten unter der Führung Andrassys sich mit
den übrigen Dissidenten unter Führung von Franz
Nagy vereinen, jedoch innerhalb der Koalition ver¬
bleiben. Es scheint sich die Vereinigung der ver¬
schiedenen auf dualistischer Basis stehenden Ele¬
mente vorzubereiten.

In Wien fand gestern eine Sitzung von
österreichischen und ungarischen Ministern statt be¬
hufs Besprechung der Modalitäten, unter denen auf
Befehl des Kaisers die Kommission zusammentreten
soll, die zunächst mit der Regelung der Wappen¬
frage, den heutigen staatsrechtlichen Verhältnissen
entsprechen, sich zu befassen haben wird.

Kunte Chronik
— Berlin, 13. November. (Telegramm.) Aus

dem Schachkabelwettkampf zwischen Deutschland
und Amerika ging New-Aork mit 3 zu 1 als
Sieger hervor.

— Berlin, 13. November. (Telegramm.)
sLokal-Anz.j Familiendrama. In der Nacht
zum Sonntag versuchte der Fabrikarbeiter Preuß

t feinen 11jährigen Sohn, seine 3jährige Tochter
und sich selbst mit Leuchtgas zu ver¬

giften. Alle drei Personen sind gerettet.
— Leipzig, 10. November. Amtliche Meldung.

Bei dem heutigen Unfall bei Schkeuditz wurden
daselbst Verletzungen von Personen nicht festge¬
stellt. Nachträglich hat sich ein auf dem Güter¬
zuge 6661 bediensteter Schaffner, welcher mittels
Axt aus einem Bremserhäuschen befreit wurde und
darauf nach seinem Stationsort Magdeburg zu¬
rückgekehrt war, wegen Quetschungen der Brust,
des Rückens und der Beine krank und dienst¬
unfähig gemeldet.

— Der „Berl. Lokal-Anz.“ meldet aus Gold¬
bach bei Straßburg: Ein heimkehrender
R e s e r v i st verletzte vor dem Hause seiner Ge¬
liebten feinen Nebenbuhler durch einen
Dolchstich ins Herz tödlich. — Demselben Blatt
zufolge sank auf dem Genfer See bei Clärens
eine Barke mit f ü n f I n s a s f e n, drei ertranken.

— In Neukirchen (Kreis Mörs) wurde der
16jährige seinen verhaftet, der nach dem
„Berl. Tagebl.“ gestand, seit 1^ Jahren in der
dortigen Gegend zahlreiche Brandstiftungen ver¬
übt zu haben.

— Emden, 13. November. (Telegramm.)
(Berl. Tagebl.) Der Heringslogger „Burhave“
strandete auf dem Baltrumer Watt, wurde aber
wieder abgebracht. 9 Leute der Besatzung sind
ertrunken.

— Straßburg i. E., 9. November. In der
Nacht vom 8. zum 9. November haben alle In¬
strumente der Kaiserlichen Hauptstation für Erd-
bebenforschung zu Straßburg i. E. ein sehr heftiges
Erdbeben angezeigt, heftiger als das kalabrische
Beben vom 8. September. Die Störung begann
11 Uhr 9 Minuten 40 Sekunden (mitteleuropäische
Zeit) nachts und dauerte fast eine Stunde. Der
Arsprung des Erdbebens lag in einer Entfernung
Von etwa 1000 Kilometern im Mittelmeergebiet,
wo z. B. in Kleinasien in letzter Zeit wiederholt
starke Erdbeben auftreten. (Vergl. die Mitteilung
unter Konstantinopel, die allerdings bezüglich der
Zeitangabe mit vorstehender Meldung nicht über¬
einstimmt. Red.)

—■ Konstantinopel, 11. November. Ein Erd¬
beben richtete gestern in den Klöstern auf dem
Berge Athos großen Schaden an; das Kloster
Jveron ist zerstört, die Mönche halten sich im
Freien auf. (Vergl. auch die Mitteilung unter
Straßburg.)

— Brüssel, 11. November. Kein Pestverdacht.
Die belgische Regierung hat die auswärtigen Re¬
gierungen benachrichtigt, daß bei dem wegen Pest¬
verdachts auf der Schelde zurückgehaltenen
deutschen Dampfer „Undine“ die bakteriologische
Untersuchung diesen Verdacht nicht bestätigt hat.

Zeit der Beobachtung. Lustdrnck aus
Offirab rebuc.
in Millimeter
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ratur n.

Lrlsitt»
5 ati

tifcS £
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rich-
tung

£ «

es
Monat Tag Stunde

11 12 Mittags 1 Uhr <48,5 3,6 57 O 3
11 12 Abends 9 Uhr 748,7 2,9 70 O 3
11 33 Früh 9 Uhr 748,9 3.6 62 SO 3

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachinngsstation: Thornerftrave.

Tageskalender für Dienstag, 14. November.
Sonne,lailfgang 7 Uhr 21 Minuten. Sonnenuntergang
4 Hör 7 Minuten. Tageslänge 8 Stunden 46 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 18° 8\ Mond abnehmend.
Mondaufgang gegen 6 Uhr abends. Untergang nach
9 Uhr vormittags.

NebersichtStabelle.

. leicht be«
wölkt, 2 ----- stark bewölkt, 8 — ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 3.2 Grad Reaumur
4,0 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nachts 1,3
Grad Reaumur — 1.6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächfteu
24 Stunden: Unbeständig, vielfach trübe und
nebelig.

Haubelsuachrichle«.
Bromberg, 13. November. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen unverändert, 156—169 M., bezogener und
brandbesetzter unter Notiz. — Roggen unverändert, gut
gesund, trocken, auswuchsfrei 153 M., leichtere Qualitäten
mit Auswuchs 138—146 M. Feuchte, abfallende Sorten
unter Notiz. — Gerste zu Müllerzwecken 136—140 M.,
Brauware 140-152 M. — Erbsen: Futter wäre 150 bis
155 M., Kochware 160—172 M. — Hafer 130—146 M.

pz«$bet*8
etrteUW

Kurs vom
Amtliche Notiz
Privatdiskont
Nuss. Noten
3'i?|o NeichSan.

unk. 1905
3'
3°

4b/,
217,30

100,50

BSrfendepeschea.
Berlin, 13. November.

11. 13. Kurs vom

Westpr. Pfdbrf.

^„ReichSanl.
o ReichS-Anl.

3 1 Pr Cons.
uns. 1905

3' 2°|o Pr. Cons.
3 o do.
4° Bromberger

Stadtanleihe 102,—
3tzs0>g Brombg.

Stadtanleihe
Pos. Pfandbrf.
4°|o VI-X
3V| 0 XT-XVI

„ Llt. C. I

Westpr. Pfdbrf.
3- 2 % ritt. I

r°I> „
IB

89'-89,-

100,90

89,-

98.60

101,70
98,75 —

98.60

100,10
99,80
86,400 „ ,

Tendenz: schwankend.
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Bank-Pfdbrf.
Lombarden
Berl.Handl-Ges 174,25
Deutsche Bank
Disk.-Commdt.
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Zuowrazl.Salz 122,75
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Canada Pacifte
Nuss. Anl. 1902
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Gelsenkirchen
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11.
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Berlin, 13. November. (Produkenmarkt.)

Weizen Dezbr.
„ Mai
„ Juli

11.
180,25
189,50

10.
179,25
189,50

Hafer Dezbr.
Mai

11. I 10.
153,25153,50
161,25 161,25

Netzdamm, 11. November. ES sind heute von hier
abgegangen: Tour Nr. 304, Habermann u. Moritz mit
30 Flotten.

Schilluo passierte stromab:
Von Franke Söhne per Geschonek, 3 Trasten: 600 lief.

Rundhölzer? 3500 kies. Balken. Mauerlatten n. Timber.
Von Rafalowski ver Wakulek, 2 Trasten: 5000 kies.

Balken. Mauerlatten u. Timber.

Mais Dezbr. 135,-135,—
Roggen Dezbr. 164,75166,50 „ Mai 132,-132,50

Mai 173,75 172,75 Nüböl Dezbr. 47,30 47,—
Juli .. Mai 50,70 50,30

„ Juli - —! — —

Berichtigung. Sollte am Sonnabend heißen
Roggen per Dezember 167,74 anstatt 164,75.

Magdeburg, 13. November.
11. 10.

Kornzucker von 92°/0 Rend. — —

Kornzncker 88“/., Rend. 7,75-7,92^ 7,75-7,92'/-
Kornzncker 75»/.. Rend. 6,00- 6,25 6,00-6,25

Tendenz: stetig.
Feine Brotraffinade 18,00 18,—
Gemahlene Raffinade m. Faß 17,62‘/2-17,75 17 62>/2-17,75
Gemahlene Melis l mit Faß ,17,12 V2-l 7,25 17,12-/2-17,25

Tendenz: ruhig.

Berlin, 11. November. Städtischer Schlachtviehmarkt.
ES standen z. Verkauf: Nmder 3790, Kälber 1085,

Schafe 7550, Schweine 11351. Bez. würd. für
100 Pfd. od. 50 K^Schlachtgew. i.M.(f. iPfd.t.Pf.) Mk.

Für Rinder: Ochsen, 1. vollfleischig, ausgem.,
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt 75—78
2. junge, fleischige, u. ausgem. u. ält. ausgem. 70—71
3. mäßig genährte junge und gntgenährte ältere 63—67
4. gering genährte jeden Alters 60—62

Bullen: 1. voll. fl. höchsten Schlachtwerths . . 74-77
2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere 69—73
3. gering genährte *

. . 58—64
Färse it u. K ü he: 1. &) vllfl. ausgem. F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe H.Schlachtw. h. 7 Jahre alt 63—65
2. ält. geilt. Kühe n. wenig, gut entw. jüng. . . 61—62
3. mäßig genährte Färsen und Kühe..... 58—61
4. gering genährte Färsen und Kühe. .... 55—57

Kälber: 1. sste. Mastk. (Vollmilchm.) n. b. Sangk. 90-94
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 81—35
3. geringe Saugkälber 65—75
4. altere, gering genährte Kälber (Fresser) . . 57—62

Schafe: i. Mastlämmer und jüng. Masthammel 81—84
2. ältere Masthammel 77—79
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 58—62
4. Holsteiner Niedernngsschafe . 28—41

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rasselt und
-r g 1 bereit Kreuzungen tut Alter bis zu.

i l'/< Jahren 220—280 Pfund schwer 76
© o / b) schwere, 280 Pfnnd und darüber (Käser) —

2^ c) fleischige 72-75
/ ä) gering entwickelte 65—72

Be '
e) Satten - . - 70

Das Rindergeschäft wickelte sich ruhtg ab und hinter¬
läßt etwas Ueberstand. Der Kälberhandel gestaltete sich
langsam und wird nicht ganz ausverkauft. Bei den Schafen
war das Geschäft in guter Ware glatt, sonst ruhig und
wird voraussichtlich geräumt. Der Schweinemarkt verlies
ruhig.

Ein Kraftquell nach
schwerer Krankheit!

Man schreibt: Benshei m a. d. Bergstr., den 2. Mai
1905. Int Dezember vorigen Jahres fühlte ich mich
schwach und zwar so schwach, daß ich nicht arbeiten
konnte. Auf Veranlassung meines Arztes nahm ich
Bioson. Nach dem ersten Paket, im Zeitraum von 4

bis 5 Tagen fühlte ich mich gestärkter. Nach dem Ver¬
brauch des Zweiten war ich wieder fähig zu arbeiten,
wofür ich Ihnen meinen innigsten Dank ausspreche.
Hochachtend Sebastian Jeckel. Unterschrift be¬
glaubigt durch den Großh. Notar Jäger in Bensheun.

Erhältlich fertig Min Gebrauch, das halbe Kilo 3 Mark,
in Apotheken. Drogerien usw. Versand-Apotheke in Brom-
berg: Apotheke Kupffender. Man lese die Berichte der
medizin. Zeitungen, Krankenhäuser, Professoren, Aerzte usw.

THEE-MESSMER
Za haben bei Gebr. Hubel* Fernsprecher 7.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 13. November.

* Verliehen wurde der Charakter als Forst¬
meister mit dem Range der Räte vierter Klasse
dem königlichen Oberförster Schulz in Nakel.

* Siadttheater. Die „Raube r“-Vorstellung
am Sonnabend erhielt leider dadurch eine gewisse
Beeinträchtigung, daß Herr Schönfeld (Karl)
erkrankt war und feinen großen, bedeutungsvollen
Part nicht mit vollem Einsatz der Kraft spielen
konnte. Das erschien um so bedauerlicher, als der
Künstler einer Vertiefung der Gestalt im Schiller-
schen Sinne augenscheinlich nachzugehen bestrebt
war und das auch, soweit es ihm möglich war,
wenigstens in gewissen Linien festzuhalten ver¬

suchte. Wieviel selbst darin noch an einigermaßen
abschließender Gestaltung fehlte, wird Herr Schön¬
feld selber wissen, Schillers „Verbrecher voll
Majestät“ ist eine Rolle, die mit vollstem Ernst und
reifen Mitteln erfaßt sein will, wenn auch gerade
in den „Räubern“ dem einzelnen durch das Werk
selbst weite Grenzen für individuelles Können und
starke Betätigung freier Kraft gesteckt sind. Über
die Maske läßt Herr Schönfeld vielleicht auch noch
mit sich reden; sie war zu weich, zu hell. Die
„Kanaille Franz“ machte Herr du Bois-
Reymond zu einer sehr interessanten Eharakter-
studie mit fesselnden Einzelheiten und Gottseidank
ohne moderne, pathologifcheZüge. Was der Leistung
fehlte, war eine voll überzeugende Geschlossenheit
und die dämonische Größe und quasi Genialität
des Bösen, der auch starke Ausbrüche (z. B. am

Schluß des 2. Akts) wohl anstehen. Die Amalia
spielte Frl. Belke einfach und so wirkunsvoll, wie
nur möglich. Unter den Räubern machte sich Herr
Krauß (Roller) ganz vorteilhaft bemerkbar, auch
die Herren Mierendorfs, Schindler, Stratmann,
Roth wären zu nennen. Den alten Moor gab Herr
Nunberg mit viel ernstem Bemühen, aber doch zu
monoton in Sprache wie Spiel; Herr Schönemann
(Hermann) und Herr Behmer (Spiegelberg¬
waren kaum am rechten Platze, und Herr Mesmer
spielte die sogenannte Magistratsperson so, wie
sich das nun einmal eingebürgert hat, nämlich
wirkungsvoll im komischen Sinne mit allerlei Zu¬
taten. Die Regie des Herrn Friedau hatte sehr-
gründlich gearbeitet, die Szenenbilder im Walde
wie im Schlosse waren geschmackvoll und reich, die
Arrangements bis auf die Bildergalerie ohne
Tadel. Auch der Romantik der Räuberszenen kam
diese gründliche Ausstattung sehr zum Nutzen, da
sie die Wirkung günstig beeinflußte, die vom Spiel
dieser Szene trotz aller Mühen nicht immer aus¬
gehen mochte.. Das „Pandämonium rabiater
Theaterinstinkte“ auch nur teilweise in die Massen
zu pflanzen, gelingt nur schwer: dazu braucht man
eine Schar begeisterter Künstler und — recht viel
Zeit.

§ Vereinigung freiwilliger Krankenpfleger¬
innen zu Bromberg. Die im Jahre 1896 vom
Oberstabsarzt Dr. Hering in das Leben gerufene
Vereinigung freiwilliger Krankenpflegerinnen des
Vaterländischen Frauenvereins veranstaltet auch in
diesem Winter einen L e h r k u r s u s,' der anfangs
theoretisch, später praktisch in die Krankenpflege,
speziell in die Kriegskrankenpflege, einführen soll.
Er wird von zwei Ärzten abgehalten. Die elemen¬
taren Kenntnisse in der Krankenpflege sind not¬
wendig nicht nur für die Bedürfnisse des Krieges,
bei welchem die freiwillige Krankenpflege in Tätig¬
keit tritt, sondern auch für die häusliche Kranken¬
pflege, so daß die Veranstaltung dieses Lehrkursus
die Grundzüge der Krankenpflege auch weiteren
Kreisen vermitteln will. Der Kursus beginnt am
20. November, findet alle 14 Tage Montags statt;
Anmeldungen sind, wie aus dem Inserat hervor¬
geht, an die stellvertretende Vorsitzende Frau Ober¬
regierungsrat Dr. Albrecht zu richten und werden
auch beim Beginn des Kursus am Montag 4% Uhr
entgegengenommen.

§ Ein Wohltätigkeitsfest veranstaltete gestern
abend in den Räumen des Schützenhauses der
Armenunterstützungsverein Schöndorf, dem zu
seinem ersten Feste ein überfülltes Haus beschert
war. Das geschickt arrangierte Festprogramm bot
zunächst einige Musikweisen, worauf der Vorsitzende
des Vereins, Lehrer Seemann, in einer An¬
sprache zunächst seiner Freude über die unerwartet
zahlreiche Beteiligung Ausdruck gab und die huma¬
nitären Ziele des Vereins feierte. Die treffliche
Rede klang aus in ein lebhaft aufgenommenes
Kaiserhoch. Ein großes Verdienst um das glück¬
liche Zustandekommen des Abends erwarb sich auch
der Gesangverein „Maiglöckchen“, der unter seinem
Dirigenten, Lehrer Landmesser, eine stattliche
Anzahl gemischter Chöre ausdrucksvoll zu Gehör
brachte und lebhaften Beifall erhielt. Für Heiter¬
keit sorgte die gelungene Aufführung des
Schwankes „Trudchens Schatz“, der allgemeinen
Beifall fand. Zum Schluß folgte noch in üblicher
Weise der Tanz. Wie wir hören, war auch das
finanzielle Ergebnis ein wohl befriedigendes.

§ Einen Volksunterhaltungsabend veranstaltete
gestern bei Konitzer der „Gemischte Chor Schweden¬

höhe“ vor vollbesetztem Hause. Es gelangte hier¬
her unter Leitung des Dirigenten, Rektor Riefe,
das Programm des letzten Stiftungsfestes des
Vereins zum Vortrag, das in allen Teilen eine bei¬
fällig aufgenommene Wiedergabe fand.

§ Der Landwehrverein veranstaltete gestern
abend in Patzers Etablissement bei überfüllten
Sälen ein Bataillonsfest der 3. bis 7. Kompagnie
und des ersten Zuges der 8. Kompagnie. Das um¬

fangreiche Programm bot neben Weisen der Musik¬
kapelle mehrere Lredervorträge des Landwehr-
Sängerbundes, der unter Leitung seines Diri¬
genten, Eisenbahnbetriebssekretär Hartmann, die
Chöre gut und wirkungsvoll zum Vortrag brachte.
Eisenbahnsekretär Reserveleutnant Nelte hielt
hierauf eine von patriotischem Geiste getragene An¬
sprache, in der er die Geschichte Preußens in großen
Zügen entrollte und in kernigen Worten die deut¬

sche Freiheit feierte. Redner warnte zum Schluß
vor den gefährlichen Umtrieben der Sozialdemo¬
kratie und brachte ein dreifaches Hurra auf den

Kaiser aus, das jubelnden Beifall entfesselte. Es
folgten hierauf noch mehrere Solovorträge ernster
und heiterer Natur und als Abschluß des offiziellen
Teils ein Lustspiel „Auf der Hochzeitsreise“, das

gelungenen Humor in die Festesstimmung brachte
und infolge der trefflichen Darstellung der ein¬

zelnen Rollen warmen Applaus erntete. Den Be¬

schluß des schönen Festes bildete ein Tänzchen, an

dem sich die Festteilnehmer lebhaft beteiligten.
§ Der Schleusenauer Gesangverein feierte am

Sonnabend in Sckiülkes Saal sein diesjähriges
Winterfest, das sich eines sehr regen Besuchs
zu erfreuen hatte. Die Einleitung des reichhaltigen
und geschickt zusammengestellten Programms bil¬
deten Liederweisen des stattlichen Gemischten
Chors, der unter Leitung seines Dirigenten
Lehrers Löwenstern, die einzelnen Gesänge
wirkungsvoll und ansprechend zu Gehör brachte
und wohlverdienten Beifall erzielte. Des weiteren
folgten zwei Solovorträge für Sopran, in denen

Fräulein Sielisch sowohl durch ihr schönes klang¬
volles Otgan als auch durch die gemütvolle Vor¬
tragsweise sehr gefiel. 'Nachdem sodann noch ein
Duett und einige Zitherstücke zum Vortrag ge¬
kommen waren, wurde der Einakter „Der große
Schatz“ aufgeführt. Das humoristische Stück er¬

zielte bei geschickter Darstellung einen „durch¬
schlagenden“ Erfolg und sorgte für fidele Heiter¬
keit. Es folgte zum Schlüsse Tanz. In der

Kaffeepause begrüßte deiH Vorsitzende, Eisenbahn¬
betriebssekretär Geister, die Festversammlung mit
warmen Worten. Redakteur Becker feierte in
markigen Worten das deutsche Volkslied und
brachte ein Hoch auf den deutschen Sang aus.

Eisenbahnbetriebssekretär Henning brachte eirt
Gedicht, die Verherrlichung Bismarcks darstellend,
zum Vortrag, was lebhaften Beifall eintrug.

§ Der große Zirkus Sarassani giebt, wie aus

demAnzeigenteil ersichtlich, am morgigen Dienstag,.
abends 8 Uhr, seine Gala-Eröffnungsvorstellung,
die ein ungewöhnlich reichhaltiges und inter¬
essantes Programm aufzuweisen hat. Neben den
Pferdedressuren verspricht namentlich das Auftreten
der Wunder-Elefanten Interessantes. Einzig da¬
stehend dürften die boxenden Hengste sein. Für
Amüsement sorgen in ausgiebiger Weise viör

.Clowns, die die neuesten Witze „auf Lager haben“.
'Da der große zweimastige Zeltzirkus auch' gegen
Unwetter ausreichend geschützt ist, so steht einem
Besuche desselben, der eine vorzügliche Unter¬
haltung zu bieten verspricht, nichts im Wege, er

kann vielmehr aufs beste empfohlen werden. Die
Qualität der Leistungen während der jetzigen
Kunstreise durch größere Städte 'des Ostens wird
in einer Reihe von Besprechungen rühmend ge¬
schildert, und der Zirkus verschiedentlich mit Schu¬
mann und Busch in Vergleich gestellt.

kb Konzert Wellmann-Pafsarge. Herr Willi
Wellmann, der sich seit einiger Zeit hier als
Pianist und Klavierlehrer niedergelassen hat, ver¬

anstaltete gestern im Ziyilkasino einen Klavier-
Abend unter Mitwirkung von Fräulein Rosa
Passar.ge, der sich nicht nur eines guten Be¬
suchs erfreute, sondern beiden Konzertgebern auch
wiederholten lebhaftesten und wärmsten Beifall
einbrachte. Herr Wellmann erwies sich als ein
Pianist von solider technischer Durchbildung, fein¬
sinniger Phrasierung und markanter Charakteristik
im einzelnen. Wegen anderweiten Stoffandrangs
müssen wir ein näheres Eingehen auf morgen
zurückstellen.

* Aus dem Theaterbureau wird uns ge¬
schrieben: Das morgen (Dienstag) beginnende
kurze Gastspiel von Frau Rosa Bertens scheint er¬

freulicherweise das Interesse unserer Theater¬
freunde in verdientem Maße wachzurufen. Von den
zahlreichen Schöpfungen der Künstlerin sind es
besonders zwei Leistungen, die ihren Ruf gegründet
haben ,nämlich die Beate in „Es lebe das Leben“
und die Nanetta in „Die rote Robe“, beides
Rollen, die Rosa Bertens bei den Erstaufführungen
dieser Werke in Berlin kreierte und denen sie durch
ihre Darstellung zu vollem Siege verhalf. Diese
beiden Leistungen bilden das Repertoire des hie¬
sigen Gastspiels der gefeierten Künstlerin und
somit kann unserem Publikum der Besuch dieser

beiden Gastabende am Dienstag und Mittwoch
auf das wärmste empfohlen werden.

§ Verschwunden ist seit dem vorigen Mittwoch
der 41 Jahre alte Arbeiter Casimir Bilawski,
Kujawierstraße. B. kehrte am Mittwoch abend
nicht, wie gewöhnlich, von der Arbeit nach Hause
und es konnte bisher über seinen Aufenthalt nicht
das Geringste in Erfahrung gebracht werden. Seine
Angehörigen vermuten, daß er einem Ver¬
brechen zum Op fer gefallen ist.

* Vorschußverein. Auf die heute abend
Sy2 Uhr im früher Sauerschen Restaurant statt¬
findende Generalversammlung des Vorschußvereins
zu Bromberg, e. E. m. u. H. seien die Mtglieder
noch besonders aufmerksam gemacht.

f Festgenommen und dem Gericht zugeführt
wurde der arbeitsscheue und obdachlose Arbeiter
Albert Schwartz von hier, weil er bei dem Fleischer¬
meister Hoffmann ein Frauenjakett im Werte von
20 Mark gestohlen hat. Gleich nach dem Diebstahl
verkaufte er dasselbe in Schwedenhöhe für' 2 Mk.
Ferner hat Schwartz dem Arbeiter Lewandowski
in Schwedenhöhe drei Hemden im Werte von
5 Mk. gestohlen.

y Lissa, 12. November. (Braunkohlen¬
fund.) Wie wir kürzlich berichteten, werden dicht
vor den Toren unserer Stadt auf dem Qertner-
schen Grundstück an der Gartenstraße Bohrungen
nach Braunkohle ausgeführt, weil man vermutet,
daß auch im Kreise Lissa größere Braunkohlenlager
vorhanden sein müssen. Und wenn nicht alles
trügt, werden sich diese Vermutungen auch verwirk¬
lichen. Man ist nämlich in einer Tiefe von 116
Metern auf Braunkohle gestoßen. Zur weiteren
Untersuchung des Erdreichs wird ein Oberbergrat
erwartet, da man sofort höhere Stellen von dem
Funde benachrichtigt hat. Sollten die Lager nicht
etwa zu flach sein, so dürfte ein Abbau lohnend
und nicht allzu schwierig werden, denn über den
Braunkohlen lagern sehr feste Ton- und Lette¬
schichten. Die letzte Lage über den Braunkohlen
ist ein ganz schwarzer fester Ton. Die gefundene
Kohle ist tief schwarz, ziemlich fest und sieht eher
der Steinkohle ähnlich. Eingehende Untersuchun¬
gen werden wohl Genaueres ergeben.

Kalmar i. K., 10. November. (Das Ge -

wissen.) Ein hier -beschäftigter Malergeselle
übersandte vor kurzer Zeit dem Restaurateur Roh¬
leder zu Schneidemühl einen Betrag von 2 Mark.
Der Absender teilt in einem Schreiben mit, daß er

im Jahre 1900 beim Streichen der Saaltüren sich
widerrechtlich Spirituosen angeeignet haü

Danzig, 11. November. (Zum „Sänger¬
krieg“ Ost—Westpreußen.) Wie der Geschäfts¬
führende Ausschuß des Preußischen Provinzial-
Sängerbundes, so hat nun auch die „Liedertafel“
in Graudenz eine Klarstellung und Rechtfertigung
ihres Streites mit dem Geschäftsführenden Aus¬
schuß in Form einer längeren Druckschrift erlassen
und an die Gesangvereine der Provinz versandt.
Die „Liedertafel“ beruft sich darauf, daß die große
Mehrzahl der westpreußischen Bundes-Gesangver-
eine und — mit Ausnahme des Danziger Männer¬
gesangvereins — auch die Danziger Vereine ihr zu¬
gestimmt haben; sie betont, daß der Ausschuß
satzungswidrig gehandelt habe und für den etwa
durch Nichtzustandekommen des nächsfiährigen
Provinzial-Sängerfestes in Graudenz entstehenden
Schaden rechtlich verantwortlich gemacht werden
könnte. Man darf hiernach wohl auf einen
heftigen Kampf auf dem Sängertage
in Königsberg am 19. d. Mts. gefaßt sein.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 13. November. Dem „Berl. Lokal-

Anz.“ zufolge hielt der Kaiser bei der gestrigen
Rekrutenvereidigung in Potsdam eine
Ansprache, welche lautete:

„Ihr seht hier einen Altar, auf demselben das

Kreuz, das Symbol aller Christen. Als solche
schwört Ihr heute den Fahneneid. Ich wünsche,
und hoffe, daß Ihr dieses Schwures stets eingedenk
bleibet. In diesem Augenblick steht eine denk¬

würdige Episode vor meinen Augen. Als Kaiser
Leopold von Österreich dem berühmten Prinzen
Eugen den Oberbefehl über die Armee übertrug
und ihm den Marschallstab überreichte, ergriff
Prinz Eugen das Kruzifix und hielt es mit den
Worten in die Höhe: „Dieser soll unser
Generalissimus sein.“ Solche Gesinnung erwarte

Ich von Euch. Ich will fromme und

tapfere Sold-aten in Meiner Armee
haben, keine Spötter. Euch wird der

Vorzug zuteil, in den Reihen der. Garde in Pots¬
dam zu dienen, wo Euch auf Schritt und Tritt
das Andenken an, den großen Soldatenkönig, der

nicht weit von hier seine letzte Ruhestätte hat, und
an die ruhmreiche Geschichte Preußens gemahnet.
Zeigt Euch dieser Auszeichnung durch besondere

Übung in den nationalen Tugenden.würdig, geht
anderen voran in Gottesfurcht, Treue und Ge¬
horsam.“

Wien, 13. November. Eine zahlreich besuchte
Versammlung der Angestellten der Nord¬
bahn beschloß einstimmig, sich von heute 12 Uhr
nachts an der passiven Resistenz der
Eisenbahnangestellten anzuschließen.

Petersburg, 13. November. Ein amtliches
Communiqus erinnert an den kaiserlichen
Ukas vom 25. Dezember 1904 und weist daraus hin,
daß durch die Ukase vom 3. April und 30. Oktober
1905 alle Ausnahmegesetze abgeschafft und alle
Forderungen bezüglich Schulen, Semstwos, Stadt-
und Gerichtsverwaltung, sowie religiöse Freiheiten
genehmigt, die Untertanen polnischer Nationalität
mit den Russen gleichgestellt und ihnen die Gelegen¬
heit gegeben worden, an großer schöpferischer Ar¬
beit teilzunehmen. In gänzlicher Vergeßlichkeit
bezüglich der früher erteilten empfindlichen Lehren
geben dre Führer der polnisch-nationalen
Bewegung im Königreich Polen Bestrebungen zur
Trennung von Rußland kund und weisen die ihnen
gemeinsam mit den Russen gewährte Gunst zurücke
Diese polnische Partei, Nationalisten und So¬
zialisten, stimmen in den Bestrebungen, das Polk
mit sich fortzureißen, überein. Das Communrqus
erinnert dann an die in letzter Zeit begangenen,
politischen Verbrechen und sagt weiter: Die Re¬
gierung werde nicht dulden, daß die Integrität des
Reiches angetastet werde uüd erkläre bestimmt, daß
so lange im Weichselgebiet neue Unruhen anhalten
und der überwiegende Teil der Bevölkerung, der
der polnischen Agitation folge, nicht von seiner,
Verblendung zurückgekommen sein werde, wird
keine einzige der in den Manifesten vom 18. August
und 30. Oktober angeführten Wohltaten in diesen
Gebieten angewandt werden. Zum Schutz und
zur Wiederherstellung der Ruhe werden die
Weichselgebiete in den Kriegszustand erklärt. Die
Regierung, die die nationalen Rechte des polnischen
Volkes auch fernerhin aufrechterhalten wolle, ver¬

lange, daß das polnische Volk sich von der Politik
schen Erregung losmache und warne es, den Weg
zu betreten, dessen Gefährlichkeit es leider nicht,
zum ersten Male kennen lerne.

Madrid, 13. November. Die Wahlen sind
hier ruhig verlaufen. Gewählt wurden 21 Mi-,
nisterielle, 5 Republikaner und 2 Sozialisten. Aus
vielen Städten der Provinz wird lebhafte Er¬
regung gemeldet, so namentlich aus den Provinzen
Logrono und Barcelona, wo es zu blutigen
Zusammenstößen kam. In Santander,
Magadoli und Xerez de la Frontera haben die
Republikaner gesiegt.

London, 13. November. „Daily Mail“ wird
aus Tokio gemeldet: Der frühere Pra¬
st d en t des Abgeordnetenhauses Jao,
der hauptsächliche Sprecher in den letzten Ver¬
sammlungen gegen den Friedensschluß,
sowie der Deputierte Otaka sind verhaftet
worden unter der Anschuldigung, sich an den in der
letzten Zeit stattgehabten Ruhestörungen beteiligt
zu haben. Das halbamtliche Blatt „Kokumin“
berichtet, wie dem „Daily Telegraph“ aus Tokio
gemeldet wird, der Kaiser von Rußland wosie,
uxn, bessere Beziehungen zwischen Rußland und
Japan herzustellen, binnen kurzem den Groß¬
fürsten Alexander Michaelowitsch
nach Japan senden; andererseits soll ein
japanischer kaiserlicher Prinz nach Ruß¬
land entsandt werden.

Tokio, 13. November. (Reutermeldung.) Das
Parlament ist durch kaiserlichen Erlaß auf
den 25. Dezember einberufen worden.
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Schiffsverkehr vom 11. 11. M3 13./11. mittagg 12 Uhr.
Name

des Schiffs,
führers
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beziv. 91ams
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Waren¬
ladung Von nach

L. Riemer
K. Wodtke
Grajewski
F. Koch
P. Gomnlski
K. Barentin
O. Wolff
O. Geisler
A. Voll
G. Hoppe
H. Luck

Küstr.117
Brbg. 53
Danz. 150
Berl. 168*
Brbg. 264
Berl. 1267
Zehd. 584
Berl. loi
Brbg. 271
Brbg. 382
Tetsch. 70

Mehl
Güter
Gerste

kief. Bretter
Mauersteine
Rundelseu

do.
elf. Bretter

Zucker
elf. Bretter
kief. Bretter

Bromberg-Berlin
Brombg.-Kruschwitz

Thorn-Berlin
Karlsdorf-Berlin

Bromberg-Labischin
Schulitz-Küstrin

do.
Schönhagen-Berlin

Pakosch-Danzig
Schönhagen-Berlin

Graudenz - Spandau

£WahiiDf s-Aizeigei j
Milsm», KirHeiistr. 3
Wohng. v. 3 u. 4 Zim. nt. Gas u.

Wasierl. p. sofort od. spät, zu verm. |«Kiisui Verklär ri
18L ZlMttLLSrt

großes elegantes Geschästslolrnl
ausgebaut werden. Etwaige Wünsche ton ernsthaften
Reflektanten können jetzt »ach berückßchtigt werden.
Offerten unter Nr. 7895 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zimmer mit Kabinet.
ungen., ev. Vension od. Mittags¬
tisch i. d. Nähe, gesucht. Genaue
Off. m. Preis unter K, 8. 20 postl.

1 Eine Herrschaft!. Wohnung
sofort zu Denn. Moltkeftr. 21.

Maschinenrenaratnrwerkst.
zu pachten gesucht. Off. u. P. K. 2
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Schleusenau, Kirchenttr. 6
Wounuug, 2Zimmer, Küche, Zub.
sofort zu verm. Emil Kiehl.

Eine Wohnnng v. 3—4 Zim.
nt. sämtl. Zubehör v. sof. ob. später
zu vermieten Elisabethstraße 26.

Lnrerplätze, ÄfÄ1

:
mit und ohne Schuppen von so*
fort zu vermieten Albertstr. 33.

f- 2 Pf“ beizb. Bur scheust.,WlW!l nahe Weltzienpl, sof. z. um.
Ansk. Rinkauerst.43, II, 4-6 nachm.

Vorderwohn.,2 gr. Z. u Zub.
Leucht- n. Kochgas. Feldstraße 27,

Bin freund!, möbl. Zimmer
sof. z. verm. Fröhnerstr. 5,1 Tr. r.

Ein gut möbl. Zimmer
nebst Schlaskab. sep. Ging. sof. ;
vermieten Wilhelmstraße Nr. 8,1

Zwei gut möbl. Zimmer
mit sep. Ging. v. 15. b. Mts. od
v. 1 12. z. Perm. Mittelstr. 11a, I.

Möbl. Zimmer mit Pension zu
vermieten Niukanerstraße 8, II l.

Möbliertes Zimmer billig zu
vermiete» Friedrichstraße 34, II.

Off. u. F. II. 1 n. d. Geschst. erbet.

Suche einen der Neuzeit ent¬
sprechenden, gebrauchsfähigen

Koksofen zu kaufen.
Wogsgon, Viktoriastraße Nr. 7.

Größere Gutsposten (nicht unter
1000 Zentner) (84

aller Sorten, gepreßt oder unge
preßt, werden zu kaufen ge
sucht. Auf Wunsch wird Presse
ober Häckselmaschine gratis ge¬
stellt. Coulante Abnahme, Kaffe
vor Verladung. Zur Abnahme
werden eigne Leute geschickt. Liefer¬
ung prompt oder später. Offerten
erbitten Franz Max Leidhold,
G. m. b. H., Stralsund.

Mir. Klavier-Autaiiiat
z. k. ges. Off. bitte mit. H, E. 100
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Bekanntmachung.
Wir beabsichtigen in hiesiger

Gegend einige wirkl. gute, preisw.
Grundstücke u.Geschäfte,glcich-
viel welch. Art, z. Verkauf zu über,
nehmen, auch einige guteHypoth.,
ev. Teilhaber zu beschaff, u woll.
uns Berkaufslust. od. Kapital-
snchende aen. AuSk. u. Beifüa. e.

Retourmarke sof. zukomm, lassen.
Diskr.zugs Jmmobilien-Börse,
off. Handelsgesellschaft, Zentrale
Berlin. Nene Königsir. 65.

Ich suche anzukaufen
1 kleines Gut

in der Näbe einer Stadt.
Daniel Tilsiter, Bromberg.

Mittleres HauszrniidW
über 7% verzinslich, feste Hypo¬
theken, in der Neustadt gelegen,
bei ca. 4000 Mark Anzahlung p.

sofort zu verkaufen. Gefl. Off. u.

W. 70 a. d. Geschäfts,!. d.Z.erb.

Grundstück
mit Eckbanplatz, welches sich
so gnt verzinst, daß Bauplatz wenig
kostet, mit einer geringen Anzah.
lung sehr billig verkäuflich. Offert,
unter 100 an die Geschst.d.Z.erb.

An EeWstShslis,
worin eine Schankwirtschaft. Ma¬
terial- und Eisenhaudlung seit
Jahren betrieben ist, anderer Un¬
ternehmung halber für 31000 Mk.
zu verkaufen. Anzahluug nach
Uebereinkunft, jährlicher Umsatz
36000 Mark. Offerten erbeten an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung
unter L. M. 200. (84

In Prinzcuthal sind (429

lkleine kriliiWlkt
unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Garbe, Verwalter.

4 sehr schön aelcg. Bauftcll. mit
Gartenl., i. d.Nähe d.Schleus. b ger.
A»z. sof. z. v°rk. Nur deutsche Käuf.
w. s. meld. Off. u. R. P. a. d.Gjchtt.

Gutsverkauf
erreichen Sie durch die U.-Listen
„Fundgrube“ gratis und franko
Berlin W. 8, Leipzigerstr. 91, L

MUemilMiilk L«
tauschen. Off. unt. 69 a. d. Gschst.

1 BMjllils-Lexikiill
(JubiläumS-Ausgabe),

vollständig tadellos erhalten, preis¬
wert zu verkaufen.

Papierhandl.Bahnhofftr.88,
Ecke G a m m st r a ß e.

Einige (8010

Pappeln u. Aspen
Nlltzendeii f. Pantoffelfabrikanten
sind ab Platz zu verkaufen. (8110

Dav. FrancKe Söhne,
Wilhelmsmühle in Bromberg.

Miet’i'a^amniuF
verkauft Kroll, Danzigerstr. SL



Gustav WeesesTliorner Katharinchen
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Stjftntlidit Nerstkigerimg.
Im Wege der öffentlichen Ver¬

steigerung soll das in Bromberg,
Bahnhosftraße Nr. 85, belcgene,
im Grundbuche von Bromberg.
Band 33, Blatt Nr. 1256, Grund-
steuerbuch Artikel 1371, Gebäude-
fteuerrolleNr.llO.aufden Königlich
Preußischen Fiskus eingetragene

Grundstück,
bestehend aus Vorderhaus mit

Hofraum, Hausgarten, dreiHinter-
Häusern und zwei Stallgebäuden
— Kartenblatt 3, Parzelle ^
und ?||| — versteigert werden.

Termin hierzu aut

Freitag, den S.Januar 1906,
vormittags 10 Uhr,

in unserem Geschäftsgebände,
Zimmer Nr. 65. (310

Der Flächeninhalt des Grund-
stücks beträgt nach der Grund¬
steuermutterrolle 0,15,28 ha, der
jährliche Nntzungswert nach der
Gebäudesteuerrolle 1336 Mark.

DieVerkaufsbedingungcn werden
im Termin bekannt gemacht,können
auch vorher in unserm Geschäfts¬
zimmer Nr. 10 eingesehen werden.

Bromberg. den?.November 1905.
Königliche Regierung.

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forsteu.

gez. Dulon.

König!. Oberförster ei Rakel.
Faschinenverkanf.

Das im Wadel 1906 aus den
Durchforstungen und Gestellauf¬
hieben der Bezirke Grünau, Bln-
meuthal und Gr. Samoklensk
entfallende Faschincnreisig soll
im Wege des schriftlichen Auf¬
gebots in folgenden Losen ver¬

kauft werden:
Los I: Jagen 126,136, 147,148,

149, 161, im Schntzdczirk Grü¬
nan ca. 1000 rm,

Los II: Jagen 158, 185, 189a b,
195, 196, 197, im Schutzbezirk
Blnmenthal ca. 1500 rm,

Los III: Gestellaufhiebe im Schutz¬
dez. Gr.Samoklensk ca. 1000 rm.

Für die geschätzte Masse wird
keine Gewähr geleistet. Die Ge,
böte sind in vollen Pfennigen für
1 rm jedes Loses abzugeben.
Sie müssen die Erklärung ent¬

halten, daß Bieter sich den Ver¬
kaufsbedingungen unterwirft und
sind verschlossen mit der Aufschrift
„Angebot auf Faschinen“ bis
zum 583. November, abends
8 Uhr an die Obenörsterei Nakel
einzusenden. Die Eröffnung der
Gebote erfolgt am 24. November,
10 Uhr vorm, im Geschäftszimmer
des Oberförsters. Die Bedingungen
liegen auf der Oberförstern, den

Förstereien Blumenthal und Gr.
ramoklensk aus. (109

Preiserroteijui BrcnnsptrittiS MsmMä

Vol. 0 »

io pt. »opf.
= pro Liter. = .MM l^rOIÜ = pro Liter.

, Original-Literflascheii mit PatentverscMuss

50 Pf. pro Literflasche ca. 90 excl.oiasl

55 Pf. pro Literflasche ca. 95 exa'eiasi
XJeberall «‘rhaUlieh! ^M1

Centrale für Spiritus-Verwertlmng ft. m. b. H., Berlin W^H.

Striltze»- li. Bülltüiletteil,
sowie Konfektion-fachen werd.
angefertigt Mittelste. IS, prt.

Für Geschäftsleute!
Bücher werd. bill. diskr. reguliert.
Off. u. V. I. an d. Geichst. d. Ztg.

lifititoingcneanltt
für Brandmalerei, Tiefbrand usw.
werden angefertigt Karlstr. 1,1.

tiottfutimf w. sauber gereinigt
Kmsevern tzesob^.Albrscbt,
63) Kasernenstr.7 neben der Post.

Vefchlutz.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Credit-Ge¬
nossenschaft des Grund- und
Hausbesitzer-Vereins, einge¬
tragene Genossenschaft mit be¬
schränkter Haftpflicht in Hohen-
salza wird der Rechtsanwalt
Stiege in Hohensalza vom

Amte des Koukursverwalters auf
seinen Antrag entbunden und an

seiner Stelle der Rechtsanwalt
Grünberg in Hohensalza zum

Konkurserwalter ernannt. (229
Hohensalza, d. 8. November 1905

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Das unterzeichnete Handels¬

bureau macht bekannt, daß cs

Uorausbeftellirngen
auf Sohle«

der Königlichen Steinkohlen-Berg,
werke König bei Königshütle O/S.,
Königin Luise bei Zabrze O/S.
und Bielschowitzgrube bei Biel,
schowitz Ö/S. zur Lieferung an

Selbstverbraucher tut Rechnungs¬
jahre vom 1. April 1906 bis
31. März 1907 im Verhältnis zur
Leistungsfähigkeit der Gruben
annimmt. (231

In den Bestellschreibeu, welche
biS zum 15. Februar 1906
eingereicht werden und die aus¬

drückliche Erklärung enthalten
müssen, daß die Kohlen zum eige¬
nen Verbrauch der Besteller dienen

gestillte Rsblltt-SplleWee
sind schon jetzt umzutauschen bei j
den Herren: Bernb. Lotz, Po« j
senerstr. 8/9, Karl Abicht, Nene j
Pfarrstr. 3, Franz Wisniewski,
Brückenstr. 8, H. Priebe, Bahn-1
hofstr. 13, Paul Letz, Danzigcr-}
und Moltkestr.-Ecke u. A. Buzalla, I
Riukauer- und Lnisenstraßen-Ecke. ]
Bromberger Gemeinnütziger

Rabatt - Spar - Verein
c. G. nt. b. H. (538

Koligi in Cartons 30 u. 50 Pfg.

Mona irv Cartor\s 50 PfT
Amazone in Tafeln 30 Pfg.

Die kkiviiuilisteil
der

Metz. $BEbin=6elbl0tteeie
2. Ziehung

liegen zur Einsicht aus und sind
auch käuflich zu haben bei

Uarchow,®illcliDft.20
GeschäitSstelle d. Zeitung.

Trocken. Kleitt-Breunholz,
Einfpänn.-Fnhre frei Haus 12 M.,
liefert C. Meinhard, Prondy.

Uugendfrische
Guthinann's

losxtvos^
SexteDresden.

der Lieferung und dte Grube, aus

welcher die Lieferung erfolgen soll,
genau anzugeben.

Die besonderenLieferungsbeding-
ungett werden denVerbrauchern auf
Verlangen zugesandt werden.

Zabrze, im November 1905.
Königl. Bergwerksdirektion.

H and el s bnr e au.

SsnkilrSwiren-Verklius.
Am Donnerstag, den 16.

November nachm. 3V2 Uhr
werde ich in meinem Bureau, Brom¬
berg Töpferstraße Nr. 1 das Wa¬
renlager neb Ü Geschäfts-Uten«
siliert berJuliusBavtasohn-
fchen Konknrsmaffe meistbie¬
tend im Ganzen verkaufen. Das
Lager, welches Donnerstag vor¬

mittag von 10 bis 12 Uhr imGe-
fchäftSlokal des Gemeinschuldners,
Poflstraße Nr. 1 besichtigt werden
kann, besteht aus Herren- und
Knaben-Garderobe, Stoffen, Woll¬
sachen, Kurzwaren und ist insge¬
samt auf Mk. 9168.- taxiert. -

BietungSkaution Mk. 1000.—
Carl Beck,

gerichtlicher Verwalter der Julius
Davidsohn'schen Konkursmasse itt

Bromberg. (13

Machen Sie doch einmal einen
Versuch mit Oxygon, Sie werden
finden, daß sich der Versuch reichlich
lohnt. Das Einweichen mit Oxy¬
gon nimmt Ihnen die Arbeit ab,
indem die Wäsche in der Oxygon-
lauge von selbst gereinigt wird.
Sie haben nur noch notwendig, die
Wäsche einmal durchzureiben, nicht
zweimal wie bisher ; denn Oxygon
wirkt reinigend und schmntzlösend;
außerdem schonen Sie sich selbst
und Ihre Wäsche.

Sie haben lange nicht mehr not¬
wendig, so viel auf dem Wasch¬
brett zu reiben, wie sonst, das Ein¬
weichen nimmt Ihnen die Arbeit
tatsächlich ab.

Oxygon ist eine neue Erfindnna,
ein ganz harmloses Mittel, welches
die Steinigung auf chemischem Wege
selbsttätigbeforgt und dabei absolut
die Wäsche nicht angreift.

VerfahrenSie nur genau nach der
Gebrauchsanweisung u. Sie werden

überrascht sein von dem Erfolge.
Oxygon ist seit zwei Jahren in

über 12000 Haushaltungen der ver¬

schiedensten Teile Deutschlands mit
denkbar bestem Erfolge eingeführt,
und nach 100 zählende freiwillig
erteilte Anerkennungsschreiben be¬
stätigen die außerordentliche Rei¬
nigungskraft des Oxygon.

Oxygon erhalten Sie in allen
durch Plakate kenntlich gemachten
Kolonialwarengeschäften u. Trog

IUI
B in allen Holz-

H u. Stilarten.
B Complete Wehnungrs-

| Einrichtungen
B 600—5000 Mark
B mehr sofort A

B lieferbar.

B
Eigene!

^ 4C/ Tischlerei. |
Tapezierwerkstatt!

u. Dekorations-Atelier, fl
-M8S-

Auf unsere p atentiePtc |
Gartenlose Polsterung,

gegen Motten und Staub vollständig ge-g
schützt, machen ganz besonders aufmerksam.if

lus e n
von einfachster bis zur elegantesten Ausstattung

reinigt als besondere Spezialität

Hermann Sawade
Färberei und ehern. Reinigungs-Anstalt

Bromberg^rs^ra^^^ttf.rena6?:
Stück: 80—150 »’fg.

1 fertige it. angefangene, in einfachern n. elegant. Genre zu billigen
A Breistn..

'

14 s r 1 s h

ii?beste' wrfii**© silier Speisen ist und bleibt
“““> Sehr ausgiebig,

b WllrKA daher billig im
Vf £IV> Gebrauch. - In

Originalflaschen uud nachgefüllt
E,,,m bestens empfohlen von (274

wTEucfcwaldl Macht. Eeo Matthe«, Wilhelmstr. 66.

Das größte Brot
des. empfchlensw.: Derbes Land¬

brot — Schrotbrot.
UmdenWeri der bisher verausgabt,
ilaiiaiimarlml licf.jetzt d.Brot größer.

Lieferung überallhin frei Hans.
Bestellungen im Kontor Feldstr. 27

ober an die Verkäufer erbeten.

Meizrrtziis'Feltzstr.M.

Bekanntmachung.
AmDienstag,d. LI.Novem-

btv d. IS. findet Hierselbst

Arm-Mktz-il.Psertzemrkt
statt. (84
Mrotschen, d.ll.November 1905.

Der Magistrat.

Allen Freunden
meiner Fabrikate
möchte ich eine I
sicher inter¬
essierende
wichtiges
Nachricht f
zusenden.zuseni
Reich und
arm, alle
meine Freunde
werden um ihre
Adresse gebeten.
Es tostet nichts

M.r
trennt
Südt?

und kann unsag¬
baren Nutzen stis.
teil. Postkarte

mit genauer
Adresse ge-

1

nügt, wei¬
ter ist gar
/nichts nötig
BestenGrutz

Euer Freund
oct alte Prak¬
tikus 6. Süd*
in Kotberg itt
potnurern.

Um zu räumen berkaufe folgende
Jahrgänge Zeitschriften

äußerst billig: (123
Bazar 0.75

Flieg. Blätter 1.50
Mcggendorfer hum. Blätter 1.50

Lustige Blälter .... 1.25
Daheim 1.25
Jllustr Frauen ztg. . . . 0.75
Gartenlaube 1.25
Gegenwart 1.00
Grenzboten 1.50
Prenß. Jahrbücher . . . 1.50
Jugend 1.50
Kladderadatsch 1.00
Wiener Mode 1.00
Nord und Süd .... 1.50
Romanbibliothek .... 1.25
Romanzeitung 2.00
Sonntagsblatt 0.75
Stein der Weisen .... 1.50
Ueber Land und Meer . . 1.50
Belhagen u. Klas. MonatSh. 2.00
Leipziger Jllustr. Zeitung . 1.25
Jllustr. London news . . 2.00

Frieds. Ebbecke, Bärenstr 8.

Hartwiq&Voqel,Dresden
Natürliche Größe.

Uilfoft g.Blutstock.TImermanii
milu Hamburg, Fichtestv 33.

-s-Naf-k-. 'l- Hilfe bei Frauen-
I «Hill g leiden, Blutstockung

erteilt ^r.Blanke,8erIinW.30,
Schwerinstraße Nr. 1. (Rückporto).

37 tote statten
fand Herrd.8obr,Qberaula nach
3maligem Auslegen des berühmten

Rattentod
Zu haben in Kartons ä 50 % n. 1Ä
tu Drogerie Hugo Gundlach.

S ü st e n fetten

Ungarwein Ulfs
vom Faß, L r. 1,40 :V<f., kmpfhis.lt
65) J. 1$ a r n a s s.

GkrSjtetkl Kaffee,
lraiiko jeder Poststanott Deutsch¬
lands, gegen Nachnahme: (83
10 Pfd. Santos-Melange 8,50 A
10 „ Maracaibo- „ 9,50 „

10 „ Guatemala- „ 10,50 „

10 „ Mexiko- „ 12,50 „

10 „ Java- „ 13,50 „

10 „ Portor'co- „ 15,00
xsamtnirg >tv. i, a. n. v.

Ksjftk-RSsterki«. Btrjiinii.
Garantiert

naturretueu 66ltebtr|eiig
bell, Probe-Kolli 8,50 Mk. frc. geg.
Nadntahme versendet die Imkerei
A. Hoppe, Gr.-Zirkwitz Wpr.

iinfefebtra
Bin vom 14. bis 18.

November er. wieder in

Bromberg mit einem gro¬
ßen Posten Oderbrucher
Gänsefedern auf dem
Jahrmärkte anwesend. Ge¬
rissene wie ungerissenc Fe¬
dern und Dannen sind bei
mir wieder in bekannter
Güte zu allen Preislagen
zu haben. Welten günstige
Gelegenheit! Bitte mein
Lager zu besichtigen. Kein
Kaufzwang. Verkaufs¬
raum Neuer Markt 9

auf dem Hofe. (123

Hochachtungsvoll
Carl Hellwig,

All-Reetz, Oderbruch.

Verkautsstell.d.Plakatekenntl.l
Hochfein parfümiert!

Hier zu haben bei: H. J. Gamm,
Max Walter, Carl Wenzel.

iaien
z n vermieten. (8600

J.C. Vincent
1 Laden m. od. ohneNebenraum,
1 Wohnung, 3 eü. 4 Zimmer,
1 leeres schönes Zimmer,
1 Werkstatt, (111
1 Pferdestall zu verm.

H. Albrecht, Bahnhofstr. 89.

Ein Laden, auch z. Contorzwck.
geeig., ein Lagerkeller, sind zu
vermieten Wilhelmstraße Nr. 11.

Danzigerstr. 25 EckeElisabethst.

Suiten nebst lofinnnn.
z u Der mieten. (95

Damentuch,
la Qualität, in nenestenFarbenzu
elegant.Prometiadenkleid., Billard-
tuch u. moderne Anzugstoffe für
Herren it. Knaben versende billigst

jedes Maß. Proben frei.

Max Niemer,
Sommerfeld N.-L.

Taschenmesser, Tischmesfer und Gabeln, Schceren re. re. re.
unter Garantie. .Vorstehendes, 5teiliges Taschenmesser Nr. 130 mit 1 großen
Klinge, 2 kleinen Klinaen, 1 Blumenmesser u Korkzieher, aus prima Stahl geschmiedet,
echten Perimutterschalen u. Neusilberbeschlägen versende ich per Nachnahme oder Vor¬

einsendung des Betrages zu Mark 1,20 franko. Ein dazu passendes Etui 20 Pfg
Nichtgefallendes wird bereitwillig in 14 Tagen vertauscht ober Betrag zurück, also kein

Risiko. Katalog gratis u. franko. Stahlware «-Fabrik u. Versandgeschäft
F. W. Storsherg, Merscheid-Solingen, Victoriastr. 49.

DTThompson’s
Seifenpulver

c sM.aA.keSchtvaru
ist

sparsamen Rau5frauen
unenlbehrlid).

Dienstag früh steht Güter¬
bahnhof Vromberg ein Waggon

Alb- imb W-Aepskl
zum Vcrkatts. Hellwigs,
84) Gärtnerei Grntschno.

^Rosenkartoffeln
mehlreich u. wohlschmeckend.

lfr.d.Ctr. -11.60 fr. Hans Brvg.
A.Bnugerotit,Gutsl!es..Gr.Aartelsfk.

W“ Mastgeflügel!
Butter, Houig!

Lief.ielOPfd.PostküÜifrco.p.Nachn.
tägl.frisch geschlacht./anb.gernpftu.
cntw. als'.I speckfetteMastgans mit
ob. ohne Eitle, od. 3-5 fette Enten,
Suppenhühner od.Kapaunen von je
10Pfd. M.4.50, tägl frische Natnr-
Ku h m i! ch - Süstra h m -B u tte r 10 Vfd.
M.7.—. feinst.Nat.-Bienen-Blüten-
Schlender,Honig 10 Pfd. M. 4.—,
z.Probe 5Pfd.Butter u.bPfd.Honig
Nt. 5.50 Bf. A. Koller,

Buczacz Nr. 92 (via Breslau).

Wriere frei §itii8:
Steinkohlen (Königsh.) ä Ztr. 1.20
bei Entnahme v. 5 Ztr. „ „ 1.15

„ „ „ 10 „ „ „ 1.13
ii ii n ii ii ii 1*10

Echt Senftbg. Briketts „ „ 1.10
„Gloria“-B'riketts „ „ 1.00
„Marie“-Briketts „ „ 0.85
Kleinholz . . . . ä Korb 050
Kleinholz . . . 7 Körbe 3.00
Speisekartoffeln, Anthracit-
kohlen,Koks, Klobenholz, sow.
fämtl.Fonragc-Artikel billigst.

Otto Hansel littelftt. 2.
Ferufvr.ch. r Nr. 518

unstlerFarb«i
Pin sei,Mallemen, Keil-
rahmen, sowie sämtl.

s —... Malutensilien kauf. Sie
vorteilhaft beiWillyfirawunder

Drogerie — Parfümerie
Bahnhofstr. 19. Fernspr. 605.

m leidet. Tausend!, er Last^midemse/ben ,h“e w d̂a,,keil H1 steitung. Zu bL5,ederher- H
I das Verlass wZhen durch H

killt lolttttnn t). 5 Zimm.
mit Zubeh. Posenerstr. 29 für
600 Mk. von sogleich zu verm.

Zer Lätzen, ÄS
Berlinerstr. 32 ittne hatte, ist
zu vermieten. Näheres bei (119

H. L. Zacharias, Posenerstr.29.

Dnnzizerstriltzk Nr. 23
Herrschaft!. Woh »rung von

7 Zinlm. nebst reicht. Zubeh., von

sogt, oder später zu verm. Grey.

MMtzsrs. SÄ
3 Zimm., Gas, Wasserleit.. Klos.im
Hanse, versetznngsb. gleich z. verm.

3zimmrige Wohnung
p. sof. zu vermiet. Sophienftr. 3.

ChrWaumschmuck
nur für Wiederverkäufcr

verkauft billig (120

8. Blnmenthal, S?ricltirf’
str. 10/1«.

$lut|torimiig!
Küuren Sie eine Schachtel Men¬

struationspulver „Greisha66
.

(D. R. G. M. ang.l Bestt. Japan
edl. Nomey pulv. u. sterilis. Nnr
echt in verschl. Schachteln. (8rg.
Eins. v. M. 3,* fr. Ernst Walter.
Inh:W.Dressler,Halle a.S.2v9.

KoniBratzt Nr. 39
sind Wohnungen zu vermieten.

Elisabcthstraße 43
5 bis 6 Zimnier mit Balk, zu verm.

Moltkestr. Nr. 12/13
eine Wohnung, Part., 3 Zim.,
1 Mädcheilst., Küche m. Zub., üer*

setzungsh. zu verm. A. Plaskuda.

«rorwerkstraße 6 eine Wohn«
lttig, 4 Zimlner und Zubehör

sofort zu vermieten. (7987

®oti»i,nfi>5pttin.t!.ati(&e,
Speisckam., Mädchenk. u. Zub., sof.
zu verm. Schlensenau, Kirchenftr.7.

Mz«gShaltzcr.kAWch/
Badeeinrichtung usw. v. sof. oder
später zu vertn., Part, od. 1. Etage.
W oh». .3 Z.u.ZH. Danzigerst.75d.

SJiöMiettcS Zimmer“
mit Pension und Bedienung bei
katb. Herrschaften gesucht. Offert,
nnt. B. L. postlag. Briefen Wpr.

Polie IfttfioT
für 4jähr. Knaben gesucht. Off. mit

Preis u. A. B. 6. a. d. Gschst. erb.

Gut wöbl. Zimrr
zu verm. Bahnhofftr.l8a, 2 Tr.

hochp,möbl. auch
' leer,z.v.Thornst.l.

Hierzu eine Beilage.

«»<mtwor1ltch für btn politischen Xe« L Gollasch, für den übrigen redaktionellen Teil K. Kendikch, für dis Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen £. Iarchom, sämtlich in Brombrrg. - Rotationsdruck und Verlag: Grurnaurrsche Richard Rrabt in Vravrchttg.



WeiLcrge.
Ostdeutsche Pvesse.

Bromberg, Dienstag, 14. November 1905.

Aus Stadt mtb Gand.
Bromberg, 13. November.

* Personalien. Dem Amtsgerichtsrat Peck in

Posen ist die nachgesuchte Dienstentlassung mit

Pension erteilt. Versetzt sind: der Landgerichts-
Präsident Schmitz in Landsberg a. W. nach Aachen,
der Landgerichtsdirektor Knitter in Ostrowo nach
Posen. In die Liste der Rechtsanwälte ist einge¬
tragen der Gerichtsassessor Dr. Bändel bei dem

Amtsgericht in Strelno.
* Postverkehr mit Rußland. Der regelmäßige

Betrieb ist auf allen russischen Bahnen, mit Aus¬

nahme der Linien Alexandrowo-Warfchau, Sos-

nowice-Warschau, Kalisch-Warschau, Granitza-
Zombkowice und Warschau-Kowel wieder hergestellt.
Auf .der Linie Jllowo-Mlawa-Warschau verkehrt
vorläufig nur ein täglicher Zug mit Abgang aus

Jllowo 1,43 Nachm. Die B r i e f b e f ö r d e r u n g

nach Rußland erfolgt nunmehr im allgemeinen
wieder in derselben Weise wie vor dem Be¬

ginn der Verkehrsstockungen. Die Benutzung des

Seeweges hat auch für Finnland aufgehört; die

Sendungen nach Finnland erhalten wieder auf
dem Wege über St. Petersburg Beförderung. Nur
die Briefpost nach dem Generalgouvernement War¬

schau und nach dem Hinterland (Moskau) kann noch
nicht auf den gewöhnlichen Leitwegen befördert
werden. Nach der Stadt Warschau wird die

Morgenpost aus Berlin bis auf weiteres über

Prostken-Bialystok und die Abendpost über Jllowo-
Mlawa zur Versendung gebracht. Moskau emp¬
fängt feine Sendungen ausschließlich auf dem Wege
über St. Petersburg.

* Posthilssstellen. In Bölzig Bahnhof ber

Flötenstein und in Poln.-Briesen bei Zelice sind
Posthilfstellen eingerichtet worden.

* Statistik der Eisenbahnunsälle. Im Monat

September d. Js. sind, dem „Reichsanz.“ Zufolge,
auf deutschen Eisenbahnen — ausschließlich der

bayerischen und der Bahnen mit weniger als 50

Kilometer Betriebslänge — 14 Entgleisungen aus-

freier Bahn (davon 7 bei Personenzügen), 23 Ent¬

gleisungen in Stationen (davon 10 bei Personen¬
zügen), 27 Zusammenstöße in Stationen (davon
6 bei Perfonenzügen) vorgekommen. Dabei wur¬

den 4 Bahnbedienstete getötet, 13 Reisende, 23

Bahnbedienstete, 1 Postbeamter und 1 fremde Per¬
son verletzt.

* Cholera. Der „Reichsanz.“ schreibt: In
der Woche vom 5. vis 11. November mittags sind
im preußischen Staat keine choleraverdächtigen
Erkrankungen oder Todesfälle an Cholera amtlich
aemeldet worden. Die Gesamtzahl der Cholera-
fälle beträgt bis jetzt 280 Erkrankungen, von

denen 89 tödlich verliefen.
f Provinzialsynode. Realgymnasialdirektor

Kesseler hat sich zur Teilnahme an den
Sitzungen der Provinzialsynode am Sonnabend
nach Posen begeben.

f Das Fest der silbernen Hochzeit beging am

Sonnabend der Glasermeister Wilhelm Appenzeller
mit feiner Gattin. Im Laufe des Vormittags be¬

glückwünschten das Jubelpaar Abordnungen der
verschiedenen Vereine, denen Herr A. angehört, u. a.

auch eine solche des Bürgerfchützenvereins.
F Grotte a. Br., 12. November. (Stadt-

ber ordneten wählen.) Zwecks Vorbe¬
sprechung über die am 15. d. Mts. bevorstehende
Stadtverordnetenwahl fand gestern abend im
Saale des Bahnhofrestaurants eine stark besuchte
deutsche Wählerversammlung statt.- Nominiert
wurden für die erste Abteilung Postmeister Gartzke
und Brauereibesitzer Louis Zander, für die zweite
der praktische Arzt Herr Lindenau und Maschinen¬
bauer Franz Trenkel, für die dritte Drogenbesitzer
Paul Seifert und Stellmachermeister Julius
Lamprecht. Zu erwarten ist, daß jeder deutsche
Wähler sich der Pflicht bewußt sein wird, der deut¬

schen Sache mit der Abgabe feiner Stimme zum
Siege zu verhelfen.

z Labischin, 12. November. (Versetzung.
Vaterländischer Frauenverein.) Ge¬
richtsvollzieher Riemer ist vom 1. Januar nächsten
Jahres ab nach Hohensalza versetzt. — Der Vater¬
ländische Frauenverein unserer Nachbarstadt
Schubin veranstaltet am 19. d. Mts. einen Tee¬
abend, an welchem auch ein Theaterstück zur Auf¬
führung gelangt und mehrere musikalische Vor¬
träge zu Gehör gebracht werden.

Si Zürn, 12. November. (Auszeichnung.)
Dem Hausbesitzer Martin Plazalskischen Ehepaar
von hier ist anläßlich feiner goldenen Hochzeit die
Ehejubiläumsmedaille verliehen worden.

K Mrotschen, 11. November. (Jahrmarkt.)
Der Regierungspräsident hat die Abhaltung eines
außerordentliche Kram-, Vieh- und Pferdemarktes
in hiesiger Stadt am 21. d. Mts. genehmigt.

— Tremessen, 12. November. (Zum Stadt¬
kämmerer) ist der Kassengehilfe Franz Weinert
Hierselbst gewählt worden. Es lagen über 20 Be¬
werbungsgesuche vor.

Ke Jarotschin, 12. November. (Petition.)
Die hiesigen städtischen Körperschaften haben an

den Finanzminister ein Gesuch gerichtet, in dem
sie um Versetzung unserer Stadt

_

in eine höhere
Servisklasse bitten. Als Gründe werden die
schnelle Zunahme der Seelenzahl (von 3000 auf
5000 in den letzten Jähren) angegeben, ferner die
Teuerungs- und hohen Mietsverhältnisse, und daß
unter 555 zur SkaatseinkommeNsteuer veranlagtet:
Personen sich eine verhältnismäßig sehr große Zahl
Von Beamten befindet.

ph Schwarzenau, 12. November. (Treib¬
jagd. Wohltätigkeits-Vorstellung.)
Bei der gestrigen Treibjagd auf der Majorats-
Herrschaft Czerniejewo wurden 70 Fafanhähne und
43 Hasen geschossen. — Am 19. d. Mts. veranstaltet
der Vaterländische Frauenverein in den Räumen
des Deutschen Kaufhauses zu Witkowo eine Wohl¬
tätigkeitsvorstellung mit einem reichhaltigen Pro¬
gramm. Gleichzeitig findet die Ziehung der vom

Oberpräsidenten genehmigten Lotterie statt. Zur

Rückfahrt nach Gnesen steht ein Sonderzug zur
Verfügung.

Landsberg a. W., 10. November. (Einen
Todessprung) unternahm gestern abend von

der Kanalbrücke aus der hiesige 16jährige Schlosser-
lehrling Seedorf. Er zog sich die Sonntagskleider
an, nahm von seiner Mutter kurzen Abschied und

vollführte den Selbstmord. Die Leiche wurde heute
gefunden.

N Grätz, 11. November. (Brandstiftung.)
Von ruchloser Hand wurde heute Nacht eine Quan¬
tität mit Petroleum getränktes Stroh und eine
Menge Lappen an den Stall der Witwe Sierecka
gelegt und angezündet. Vorbeikommende Personen
merkten den Lichtschein und so wurde das Feuer
glücklicherweise erstickt. Die angrenzenden Ge¬
bäude sind zum großen Teil schon recht alt und es

hätte das Feuer, wenn es ausgekommen wäre, sich
sicher schnell weiterverbreitet. Von dem Täter
fehlt jede Spur.

pc Thorn, 12. November. (Eine Bade -

Anstalt in Thorn.) Seit längerer Zeit
waren Bestrebungen im Gange, um in Thorn ein
großes Hallenschwimmbad zu errichten. Die
Verhandlungen scheiterten aber immer an dem
Kostenpunkt. Nun soll sich, wie aus gutunter¬
richteter Quelle verlautet, ein wohlhabender hie¬
siger Bürger bereit erklärt haben, auf dem soge¬
nannten' Bleichengrundstück, das direkt vor der
Kulmer Vorstadt gelegen ist, eine große Badeanstalt
zu errichten. Die neue Badeanstalt soll so groß
angelegt werden, daß sie auch von den hiesigen
Truppet: benutzt werden kann. Natürlich erwartet
der Stifter des neuen Unternehmens, daß die
Stadt sich mit einer angemessenen Summe cm der

Errichtung beteiligt. Sehr wahrscheinlich .dürfte
ein entsprechender Antrag schon in absehbarer Zeit
die städtischen Körperschaften beschäftigen.

Kulm, 11. November. (Eine fänder¬
bare Treibjagd) wurde in diesen Tagen in
einem Niederungsdorfe veranstaltet. Ein Dutzend
mit Peitschen, Stöcken und Sielen bewaffneter
Männer verfolgte einige Sterken, die über
Sommer auf der Weide so verwildert waren, daß sie
sich nicht einfangen ließen. Der Besitzer hatte eine
Belohnutrg bot: 50 Mark für das Fangen der Tiere
ausgesetzt. Nach mehrtägiger Jagd konnte man

endlich der Tiere habhaft werden.
Graudenz, 11. November. (Städ tisch es.)

In der Stadtverordnetenversamntlung zu Grau¬
denz wurde am Freitag der Beitritt zum „Deut¬
schen Städtetage“ beschlossen und dem Magistrat
die Wahl eines Vertreters überlassen.

Jubiläum des

Nalurmisterischasttiche« Vereins.
Die vierzigjährige Wiederkehr des Tages,

an dem im Jahre 1865 der „Naturwissen¬
schaftliche Verein“ gegründet wurde, beging der

Verein, jetzt „Abteilung für Naturwissenschaften
der Deutschen Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft“ am Sonnabend und Sonntag in festlicher
Weise.

Eingeleitet wurde die Feier durch eine F e st-
f i tz u n g am Sonnabend abend im Saale des

„Adler“, zu der sich eine stattliche Anzahl von Mit¬
gliedern und Gästen eingefunden hatte. U. a.

waren erschienen: Regierungspräsident Dr. von

G u e n t h e r, Oberregierungsrat Dr. Albrecht,
Stadtverordnetenvorsteher Professor Dr. B o ck s ch,
sowie Vertreter der anderen Abteilungen der

Deutschen Gesellschaft und Vertreter gleicher Ver¬
einigungen aus Posen, Danzig und
Königsberg.

Der Vorsitzende der Abteilung, Oberlehrer
Bock begrüßte zunächst in kurzen Worten die Fest¬
versammlung, worauf der erste Redner des Abends,
Professor Dr. Conwentz, Direktor des West¬
preußischen Provinzialmuseums in Danzig, das
Wort ergriff zu seinem Vortrage über „Ein Re¬
likt aus der Eiszeit“.

Redner überbrachte zunächst herzliche Glück¬
wünsche und erkannte an, daß der Verein die Er¬
forschung der Pflanzenwelt in der Umgebung
Brombergs erfolgreich durchgeführt habe. Sodann
lud Redner die Teilnehmer zu einem wissenschaft¬
lichen Ausfluge nach Westpreußen in die Gegend
von Ostrometzko und Damerau im Geiste ein. Dort
liege bei Neu-Limun ein kleines Moor, das be¬
rühmt geworden sei, da es eine Pflanzenart er¬

halten habe, die bis in die Eiszeit hinauf reiche,
nämlich die Z w e r g b i r k e. Diese sei kein Baum,
sondern nur Strauchwerk, habe aber im übrigen
viel Ähnlichkeit mit unserer Birke. Früher habe
man sie in ganz Ost- und Mitteleuropa gefunden,
heute komme sie nur noch vereinzelt im Norden
und auf dem Gipfel der höchsten Berge vor. Sie
liebe einen nassen Boden und wachse deshalb gern
im Sumpflande. Da fossile Reste dieser Pflanze
eher bekannt geworden feien, als die lebende

Pflanze selbst, so fei der Schluß gerechtfertigt, daß
sie bereits zur Eiszeit existiert habe. Erst in
jüngster Zeit habe man sie zwar in Deutschland
entdeckt, allein daran sei in erster Linie ihr Stand¬
ort im sumpfigen Boden schuld. Der gesamte
Komplex bei Neu-Limun, auf dem die Zwergbirke
wachse, sei dankenswerterweise vom Staate ange¬
kauft worden, um eben diese Pflanzenart zu er¬

halten. Auch in der Lüneburger Heide habe man

ein derartiges Stück Moor, mit Zwergbirken be¬
wachsen, angekauft. Redner ließ ein schönes
Exemplar von Zweigen • einer Zwergbirke zur An¬
sicht herumreichen. Redner schloß seine inter¬
essanten Ausführungen mit dem Hinweise, daß nur

eine gründliche Erforschung des heimatlichen
Bodens auch die Liebe zur Scholle bringen könne
und wünschte der Abteilung auch ferneres Wachsen,
Blühen und Gedeihen in diesem Sinne.

Als zweiter Redner sprach Professor Dr.
Hofmann-Bromberg über: „Die durch
pulsierende Körper hervorgerufenen

Kräfte.“ Der durch zahlreiche Experimente sehr
anschaulich gestaltete Vortrag behandelte eingehend
die Begriffe der Kraftwelle, Kraftlinie und Kraft¬
fenke, die Redner an verschiedenen in Wasser ge¬

tauchten Kugeln, die durch Luftzuführung in
Schwingung versetzt wurden, vor Augen führte.
Dabei ergab sich, daß gleiche Krafteinheiten sich
anzogen, während beispielsweise Kraftwelle und
Kraftfenke einander heftig abstießen. Die Wirkung
dieser Kräfte sei genau dieselbe, wie beim Gesetz
der Schwere. Derartig in Schwingung versetzte
Kugeln verhielten sich genau wie ein Magnet.
Zum ersten Male habe man diese Versuche anfangs
der 80er Jahre auf der Pariser elektrischen Aus¬
stellung gezeigt. Von da ab datiere ein voll¬

ständiger Umschwung in der Lehre von der Elek¬
trizität. Während man früher nur die Wirkung
von Körper zu Körper habe gelten lassen, lege man

jetzt Gewicht auf das Mittel, in dem sich die
Körper befänden. Im vorgezeigten Falle sei das
die beiden Körper verbindende Mittel, das Wasser,
die Ursache der Bewegung. Der Wasserguirl sei
nichts anderes als Elektrizität, und dieser Quirl,
den man z. B. beim Öffnen von Schleusentoren
beobachten könne, sei von eminenter Bedeutung für
die Lehre von der Elektrizität. Unser magnetischer
Strom fei nichts anderes als eine Menge mag¬
netischer Quirlen und umgekehrt. Springe bei¬
spielsweise ein elektrischer Funke über von einem
Messingstab zum andern, so handle es sich nicht um

einen einzigen Funken, sondern um eine ganze
Menge kleiner Funken. Man vermute, daß auch
das Licht, auch das Sonnenlicht, auf derartigen
elektromagnetischen Schwingungen beruhe. Redner
schloß seine fesselnden Ausführungen mit dem
Wunsche, daß der Verein, mehr als bisher, auch
die übrigen Zweige der Naturwissenschaft, nicht
blos die Botanik, pflegen möge.

Als letzter Redner sprach sodann noch Ober¬
lehrer Bock-Bromberg über: „Die gegen¬
wärtige Kenntnis der Bromberger
Flor a.“ Eingangs seiner Rede kam Referent
auf die angekündigte Herausgabe eines Werkes
über die „Bromberger Flora“ zu sprechen, die er

zu Beginn des kommenden Frühjahrs in Aussicht
stellte. Dann könne die „Flora“ ihr 40jähriges
Jubiläum feiern; denn im Jahre 1866 fei erst¬
malig ein Verzeichnis der in der Bromberger
Gegend vorkommenden Pflanzen erschienen, das

heute noch mustergültig sei. Damals habe man

938 Pflanzenarten gezählt, die er — Redner —

bis auf etwa 40 sämtlich gefunden habe. Diesem
angeblichen Verluste stehe ein bedeutender Zugang
neuer, bisher unbekannter Arten gegenüber. So
z. B. wachse an der fünften Schleuse eine Dolden¬
pflanze, die unserem Kümmel ähnlich sei und <x3
Nordfrankreich stamme; im übrigen Deutschland
fei sie völlig unbekannt. Dank der Mithilfe der

Mitglieder Gymnasiallehrer a. D. Braun und
Rektor Säuberlich sei es gelungen, nicht weniger
als 100 neue Arten zu entdecken. Dazu gehörten
Gräser, Halbgräfer, Binsen, die sogenannte Myr¬
tenweide oder Heideibeerweide, Wollgras und Or¬
chideen. Die interessantesten Arten bildeten die
eingewanderten Pflanzen, deren man 63

gezählt habe. Die Einwanderung erfolge teils zu
Wasser, teils auf dem Schienenwege. So z. B.
finde man Wolfsmilch an der Weichsel und der

Brahe, die aus dem Süden wahrscheinlich durch
Flößer eingebracht worden fei. Bei Schulitz
wachse die kleine Zypresse, die aus Amerika stamme.
Massenweise fei 1898 das sogenannte Marschalls¬
kraut aufgetaucht: ebenso habe sich eine Schwester¬
pflanze desselben, die sogenannte Walzendame, be¬
reits bedeutend vermehrt. Der Zweizahn sei eben¬

falls aus Amerika eingeschleppt worden, ebenso
eine wunderschöne große Doldenpflanze von der

Ostsee her auf der Weichsel. Ferner kämen in Be¬
tracht das Liebesgras, sowie zwei Rankenarten
und eine kleine Doldenpflanze, die man nur in

West- und Süddeutschland treffe, der gemeine Ker-
wel. Von sämtlichen eingewanderten Pflanzen¬
arten, sowie zahlreichen Gräsern lagen den Zu¬
hörern schöne Exemplare zur Ansicht vor. Redner
schloß seine Ausführungen mit dem Hinweise dar¬
auf, daß das Studium der Flora sehr wichtig sei
und keineswegs die übrigen Zweige der Natur¬
wissenschaften beeinträchtigen müsse. Die Abteil¬
ung dürfe jedenfalls stolz darauf sein, daß die Pro¬
vinz Posen zu denjenigen Gebieten Deutschlands
gehöre, die in Bezug auf Flora am besten erforscht
seien.

Freundlicher Beifall der inzwischen immer
zahlreicher gewordenen Zuhörerschaft folgte jedem
Vortrage, deren fesselnder Inhalt durch die er¬

wähnten '„praktischen“ Unterlagen, Karten, Zeich¬
nungen, gepreßte Pflanzen und anschauliche Expe¬
rimente noch interessanter gestaltet wurde.

Nach dem letzten Vortrage erging man sich in

zwangloser Unterhaltung, während deren der Saal
zum Festessen schnell hergerichtet wurde. An zwei
Längs- und einer Quertafel, die auch hübschen
Schmuck aufwies, nahmen die Teilnehmer in selbst¬
gewählter Tischordnung Platz, und mehrfach konnte
dabei auch das freundliche Gebot der „bunten
Reihe“ beachtet werden, da auch die Damen einer
größeren Zahl von Mitgliedern erschienen waren.

So bot sich nach der mehr ernst-wissenschaftlich
gehaltenen^Festsitzung der freundliche Gegensatz
einer festfrohen Tafelrunde, bei der es natürlich an

ernsten und humorvollen Trinksprüchen eöenso
wenig fehlte, wie an einer Reihe von„Allgemeinen“
und Darbietungen einer kleinen Hauskapelle: alles

floß zusammen in eine allgemeine festfrohe Stimm¬
ung, die im Laufe des Abends sich immer ange¬
regter gestaltete.

Nach dem ersten Gange erhob sich Regierungs¬
präsident Dr. von G u e n t h e r, um den
K a i s e r t o a st auszubringen. In kurzen Worten
wies er darauf hin, daß der Jubelverein zu den

ältesten im ganzen Osten gehöre und
^

daß die
Staatsregierung unter der Ägide des Kaisers ihre

M 268.
Fürsorge zur kulturellen Hebung der Ostmark stets
bekundet habe, insbesondere auch durch Unterstütz¬
ung der Deuschen Gesellschaft und ihrer Abteil¬
ungen, sowie auch für Bromberg speziell durch die
Begründung der landwirtschaftlichen Anstalt.
Redner schloß mit einem begeistert aufgenommenen
Hoch auf den Kaiser, worauf die Anwesenden
stehend die Nationalhymne sangen.

Zweiter Redner war der Vorsitzende des
Jubelvereins, Oberlehrer Bock. Er dankte zu¬
nächst den zahlreich erschienenen Gästen: dem^Per-
treter der Staatsregierung, Regierungspräsident
Dr. von Guenther, dem Vertreter des Stadtpar¬
laments, Stadtverordnetenvorsteher Dr. Bocksch,
den Vertretern der anderen Abteilungen der
Deutschen Gesellschaft, insbesondere auch den Ver¬
tretern der auswärtigen Gesellschaften, dem Di¬
rektor der physikalisch-ökonomischen Gesellschaft in
Königsberg, Professor Dr. Schellwien, des west¬
preußischen Provinzial-Museums Professor Dr.
Conwentz-Danzig und dem Vertreter der Posener
Naturwissenschaftlichen Abteilung, Professor Dr.
Thieme. Redner schloß mit einem von den Mit¬
gliedern ausgebrachten Hoch auf alle Gäste.

Nunmehr folgten die Tafelreden sozusagen
„Schlag auf Schlag“. Professor Dr. Schell¬
wien -Königsberg brachte gleichzeitig im Namen
der zwei bereits genannten auswärtigen Körper¬
schaften deren Glückwünsche dar und schloß mit
einem allseitig warm aufgenommenen Hoch auf
weiteres Blühen und Wachsen des Vereins.

Professor Dr. Bocksch behandelte in längeren
Ausführungen die heimatliche Bedeutung speziell
für Bromberg Stadt und Land der regen Tätig¬
keit des Vereins, er wies auf die innige Verbin¬
dung dieser Tätigkeit mit der fortschreitenden Ent¬
wickelung der Stadt selbst hin und toastete auf das
Blühen des Vereins in Kongruenz mit dem Fort¬
schritt der heimatlichen Stadt.

Prof. Dr. Thieme -Posen erging sich zu¬
nächst in längeren Ausführungen über die wissen¬
schaftliche Bedeutung der Vereinstätigkeit in aner¬

kennender Weise, wies auf das langjährige gemein¬
same Arbeiten der Bromberger und Posener Ab¬
teilungen hin und gab dem Wunsche Ausdruck, es
möchten auch in anderen Städten der Provinz
ähnliche Bestrebungen Fuß fassen im Sinne einer
gesunden Dezentralisation und Verallgemeinerung
heimatlicher Naturkunde. Sein Hoch galt den
rührigen Mitarbeitern an der Vereinstätigkeit.

Oberregierungsrat Dr. Albrecht feierte
sodann in fesselnder, geistvoller Weife und warm
gehaltener Rede die Wirksamkeit des Jubelvereins.
Die Deutsche Gesellschaft habe in kurzer Zeit zwei
Jubiläen feiern können, ein Beweis, daß sie „ge¬
sunde und kräftige Triebe“ habe. Er überbrachte
namens der ganzen Deutschen Gesellschaft deren
herzliche Glückwünsche, erging sich in längeren
Ausführungen, die zum Teil von warmem Humor
durchleuchtet waren, über die ideelle Bedeutung des
Vereins, dessen Bestreben es sei, die Kunde von
heimatlicher Erde zu vertiefen und zu erweitern
und damit die Liebe zur heimatlichen Scholle zu
stärken und festigen: darin liege eine stetig fort¬
dauernde, lebendige Wirkung. Sein Hoch galt
dem Leiter des Vereins, Oberlehrer Bock und dessen
Gattin.

Gymnasiallehrer a. D. Braun brachte im
Anschlüsse an das von ihm selbst gedichtete erste
„Allgemeine“ ein jubelnd aufgenommenes Hoch aus
die Frauen aus und Professor Engelhardt
weihte dem „poeta laureatus“, Herrn Braun, der
auch bei dieser Gelegenheit ein so schönes Fest¬
gedicht beigesteuert habe, sein Hoch.

Inzwischen hatte die Tafel ihren Fortgang
genommen, gewürzt durch Musik und allgemeine
Lieder, und so folgte dann nach Schluß des Fest¬
essens eine zwanglose „Fidelitas“ im Zeichen
regsamer Unterhaltung bei einem oder mehreren
Tropfen Gerstensaft. Damit fand der schöne und
interessante Abend in später Stunde einen ge¬
mütlich-harmonischen Abschluß.

Am gestrigen Sonntag folgte ein Vortrag des
Handelskammersyndikus Dr. Kandt über die
Carbidindustrie und ein Ausflug nach Mühlthal
zur Besichtigung des dortigen Carbidwerks. Wir
kommen morgen noch darauf zurück.
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Pslener Provin^ial-Syuode.
Posen, 11. November.

Die 11. Poseyer Provinzialsynode ist heute
vormittag um 10 Uhr in der Aula des königlichen
Friedrich Wilhelms-Gymnasiums zu ihrer dies¬
jährigen Tagung zusammengetreten. Anwesend
sind außer dem königlichen Kommissar, Konsisto-
rial-Präsident Balan, der Oberpräsident der Pro¬
vinz Posen von Waldow, der Wirkliche Geheime
Ober-Konsistorialrat D. Hesekiel u. a.

^

Der stellvertretende Vorsitzende, Superinten¬
dent Lic. Sara n-Bromberg, eröffnete die Synode
mit einem auf den 46. Psalm: „Gott ist unsere
Zuversicht und Stärke“ aufgebauten Eingangs¬
gebet. Alsdann gedachte er des seit der letzten
Tagung verstorbenen Vorsitzenden der Provinzial-
synode, Geheimen Rats D. Polte, dessen Gedächtnis
die Versammlung durch Erheben von den Plätzen
ehrt. Aus dem Synodalvorstand sind ferner aus¬

geschieden infolge Überhäufung mit Arbeit Major
a. D. von Tiedemann-Seeheim und infolge Ver¬
setzung Landgerichtspräsident Felsmann.

Nunmehr erfolgte durch den stellvertretenden
Vorsitzenden die Erstattung des Berichts über die
kirchlichen Vorgänge seit der letzten Synode. Dreier
feit der letzten Tagung verstorbenen Synodal¬
mitglieder wurde durch Erheben von den Plätzen
gedacht, worauf der stellvertretende Vorsitzende die
11. Posener Provinzialsynode für eröffnet erklärte.
Darauf wurde zur Wahl des neuen Synodalvor¬
standes geschritten. In besonderem Wahlgange
wurde zunächst zum ersten Vorsitzenden Super¬
intendent Lic. Saran-Bromberg gewählt,
der die Wahl mit Dank für das in ihn gesetzte
Vertrauen, dessen er sich stets würdig zeigen werde,
annimmt.

Nachdem der königliche Kommissar die Wahl
des neuen Präses bestätigt hatte, erfolgte die Wahl
der übrigen Vorstandsmitglieder der Synode. Ge¬
wählt werden: zum 1. geistlichen Beisitzer Syndikus
Zehn-Posen, zum 2. Syndikus Müller-Weißenhöhe,
zum ersten weltlichen Beisitzer Geheimer Ober¬
regierungsrat Hassenpflug-Posen, zum zweiten
Syndikus Graf von der Goltz-Czaice; zu Stellver¬
tretern dieser — in derselben Reihenfolge: Müller-
Meseritz, Beyer-Filehne, Friebe-Posen und von

Stiegler-Sobotka. Sämtliche Herren nehmen die
Wahl an.

Auf Vorschlag des Vorsitzenden beschließt die
Versammlung alsdann die Absendung eines Hul¬
digungstelegramms an den Kaiser.

Es folgt nunmehr die Wahl der 6 Kommissio¬
nen. Davon bestehen die Petitionskommission aus
13, die Finanz-, Etats-, Kollekten-, Lithurgische-
und Bekenntnis-Kommission aus je 9 Mitgliedern.
Die erste beratende Sitzung, deren Tagesordnung
festgesetzt wurde, findet Montag vormittag 11 Uhr
statt.

Die Versammlung beschloß dann noch die
Niederlegung eines Kranzes am Grabe des frü¬
heren Vorsitzenden Geheimen Rats D. Polte.

Gerichtssaal
mg Thorn, 11. November. Vor dem Kriegs¬

gericht hatte sich heute der Unteroffizier Karl
August Braun von der 1. Batterie 15. Artiüerie-
Regts., der kürzlich wegen unerlaubter Entfernung
vom Truppenteil und Unterschlagung eines Fahr¬
rades zu 2y2 Monat Gefängnis und Degradation
verurteilt wurde, wegen Unterschlagung, versuchten
Betruges und versuchter Urkundenfälschung zu
verantworten. Braun war bei der Kassenver¬
waltung der Kasinogesellschaft Hilfsweise für den
Kassierer Rittmeister v. Poncet beschäftigt und ver¬

fügte dabei über erhebliche Summen. Im Juli
und August entnahm er der Kasse nach und nach die
gesamten Einnahmen von 650 Mk. und verjubelte
das Geld in Damenkneipen. Einen Teil der Unter¬
schlagungen suchte er dadurch zu verdecken, daß er

eine Buchhändlerrechnung über 120,40 Mk. mit

(Nachdruck verboten.)

Dev H«rtt»riisir-
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M. de la Chapelle.

Hagenow horchte auf — es wollte ihm scheinen,
als klänge jetzt eine weichere Regung durch Ger¬
truds Worte. Sie war also vielleicht noch nicht voll¬
kommen von der Notwendigkeit durchdrungen, ihn
aufzugeben?

Rasch trat er ihr näher — er wollte diese gün¬
stige Stimmung benutzen. „Und warum mutz es

sein, Gertrud?“ flüsterte er, sich zu ihr neigend.
„Warum können Sie heute die Liebe nicht mehr
für mich fühlen, die Sie mir, wie Sie mich glauben
ließen, damals schenkten, als Sie mich von dem
Entschluß zurückhielten, dies Haus für immer zu
meiden? — Meine Liebe ist seit jenem Tage die¬

selbe geblieben — warum ist es die Ihrige nicht
auch?“

Gertrud antwortete nicht. Sie hatte sich von

ihm ab und dem Fenster zugewandt, an dessen
Brüstung sie Halt suchend lehnte, denn, obgleich
sie auch äußerlich ruhig schien, so zitterte doch die

Erregung noch in ihr, mit welcher sie dieser Stunde
entgegengegangen war.

Plötzlich stieg ein brennendes Rot in ihren
Wangen empor und mit rascher Bewegung wollte sie
vom Fenster zurücktreten. Allein wie festgehalten
blieb sie stehen, den Kopf Mechanisch neigend, als
erwidere sie einen Gruß.

Hagenow, der sie aufmerksam beobachtete, hatte
dies alles mit wachsendem Erstaunen bemerkt.
Jetzt beugte er sich unwillkürlich etwas vor, den
Ausblick durchs Fenster zu gewinnen und er tat
dies gerade notf) zur rechten Zeit, um wahrnehmen
zu können, daß Erich Brüning drüben an der an¬

deren Seite der Straße vorüberging, den Kopf zu
dem Fenster erhoben und den Hut zum Gruß ge¬
lüftet.

Das also hatte Gertrud so verwirrt gemacht
und diese verräterische Glut in ihre Wangen ge¬
jagt? — War denn Erich Brünings Gruß so etwas

einem falschen Quittungsvermerk versah. Als dem
Braun der Boden unter den Füßen zu heiß wurde,
verließ er Ende August Thorn und reiste einer
Kellnerin nach Hohensalza nach. Hier wurde er

am 27. August verhaftet. Das Kriegsgericht ver¬

urteilte ihn unter Einbeziehung der bereits auf¬
erlegten 2y2 Monate Gefängnis zu einer Gesamt¬
strafe von 9 Monaten Gefängnis, sowie zur De¬

gradation und Versetzung in die zweite Klasse des
Soldatenstandes.

Vor dem Kriegsgericht in Ingolstadt wurde
in diesen Tagen gegen den Infanteristen Johann
Haunstetter der 5. Kompagnie des 10. Jnf.-Regts.
wegen Körperverletzung mit Todesfolge ver¬

handelt. In der Nähe von Nabburg wurde wäh¬
rend der Herbstwaffenübungen des 3. Armeekorps
bei einer Gefechtsübung der Sergeant Rabl
der 2. Kompagnie des 11. Jnf.-Regts. durch einen
scharfen Schutz des Gegners schwer ver¬

wundet und ist nach der Operation der Ver¬
letzung erlegen. Diesen' Schuß abgefeuert
zu haben, ist der Angeklagte beschuldigt. Als
während des Ernteurlaubs Haunstetter zum Blei¬
sammeln auf dem Garnisonschießplatz kommandiert
war, nahm er ein am Boden liegendes Geschoß, bei
dem der Metallmantel halb abgetrennt war, zu sich,
schnitt ein Stück Blei heraus und schnitzte es ein
wenig zu, worauf er es in seine Tasche steckte, an¬

geblich um damit zu spielen. Am Freitag, 15. Sep¬
tember, vormittags, hatte seine Kompagnie einen
Schützengraben auszuheben. Auf dem Rückwege
entnahm der Angeklagte einen Patronenrahmen
aus seiner Tasche, entfernte aus der Platzpatrone
das Holzgeschoß und steckte das Stück Blei hinein.
Als nun der Gegner zum Sturm überging, feuerte
der Angeklagte, als bei seiner Kompagnie Schnell¬
feuer einsetzte, einen scharfen Schutz ab, indem er

versehentlich den Rahmen mit der fraglichen Pa¬
trone genommen hatte. Sofort sah man beim
Gegner einen Mann fallen, worauf das Gefecht ein¬
gestellt und eine strenge Untersuchung eingeleitet
wurde. Der Täter wurde damals, nicht ermittelt.

| Am selben Tage abends erfuhr der Feldwebel der
Kompagnie, daß der Angeklagte am vorigen Tage
zu seinem Kameraden Lang, dem er das Stück
Blei zeigte, äußerte: Das tue ich in die Platz-
vatrone. Lang erwiderte: Laß das bleiben, es
könnte was passieren. Doch meinte der Angeklagte,
es werde nichts machen. Durch diese Äußerung siel
der Verdacht auf Haunstetter, der beim Verhör die
Tat auch eingestand. Stabsarzt Dr. Peßl, der die
Sektion des Rabl vornahm, stellte fest, daß die
Schußverletzung, welche die Lebergegend traf und
eine doppelte Durchlöcherung des Dickdarms
herbeiführte, die unbedingte Todesursache war. Es
wurde festgestellt, daß der Angeklagte vorsätzlich die
Patrone verfeuerte, aber nicht in der Absicht, auf
einen vorgehenden schützen zu schießen. Er kann
deshalb nur der fahrlässigen Tötung, hervorgerufen

! durch grobe Unvorsichtigkeit, für schuldig be¬
funden werden. Das Urteil lautet, nach der
„Köln. Ztg.“: Der Angeklagte ist schuldig eines
militärischen Verbrechens der durch unvorsichtige
Behandlung einer Dienstwasfe verursachten Tötung
eines Menschen im rechtlichen Zusammenhang mit
einem Vergehen des strafbaren Eigennutzes und

I wird insgesamt zu vier Jahren und einem Tag
Gefängnis verurteilt.

Kante
— Berlin, 10. November. Idyllen in den

Lauben. Eine E i n b r e ch e r b a n d e, die seit
Monaten die südöstliche Peripherie Berlins, vor

allem Rixdorf, unsicher machte, wurde heute morgen
von der Kriminalpolizei in einer Laube am Rande
des Tempelhofer Feldes aufgehoben. Die
Bande bestand nur aus jungen Leuten, den 15 und
18 Jahre alten Brüder Ernst und Oswald Höpner
und den Arbeitsburschen Gustav Krug und Georg
Kirsten. Die Stelle des Räuberhaupt-
manns hatte der entlaufene Fürsorgezögling
Ernst Höpner inne. Die Jungen haben eine große

Reihe von Einbruchsdiebstählen in Geschäften,
Gastwirtschaften, Schlächtereien, Lauben usw. ver¬

übt und alles gestohlen, was ihnen unter die Finger
kam. In der Laube, die einem Räuberlager glich,
haben sich die vier ganz häuslich mit Betten, einem
Sofa, Kochgelegenheit usw. eingerichtet. Auch
Nippessachen verschönten ihnen das Dasein. Die
Burschen waren mit den vorzüglichsten Delikatessen
auf längere Zeit verproviantiert. Die Rixdorfer
Polizei scheint nicht recht auf dem Posten gewesen
zu sein, denn sie stand den Einbrüchen völlig hilf¬
los gegenüber. Schließlich wurde ihnen aber die
Einbrecherbande in der Laube „verpfiffen“. Als
die Kriminalbeamten heute morgen plötzlich in die
Laube eindrangen, waren die Insassen gerade von

einem erfolgreichen Einbruch bei dem Gastwirt
Seiler in der Hermannstraße 51 zu Rixdorf zurück¬
gekehrt und zählten das Geld, das sie erbeutet
hatten, während der jüngste Spitzbube den Morgen¬
kaffee kochte. Das Idyll endigte mit der Gefangen¬
nahme der Räuber.

— Berlin, 12. November. Das Familiendrama
in der Friedrichstraße hat ein drittes Opfer
gefordert. Der sechsjährige Sohn Willi des Heil¬
gehilfen Bick ist seinem Vater und seinem fünf¬
jährigen Schwesterchen Luise in den Tod gefolgt.
Die beiden anderen Kinder befinden sich nach
menschlicher Voraussicht jetzt außer Lebensgefahr.

— Der patriotische Koch. Wie man aus Nizza
meldet,, sind dort Vorbereitungen im Gange, um

einem Koch ein Denkmal zu errichten, zum Lohn
für. seinen bei Beginn des deutsch-französischen
Krieges bewiesenen Patriotismus. Nebain Dubois

hieß der Brave und sein Verdienst ist nicht alltäg¬
licher Natur. Er war nämlich, so wird jetzt von

seinen Verehrern wenigstens erzählt, M u n d k o ch
des Königs Wilhelm von Preußen, des späteren
Kaisers Wilhelm I. Als solcher bezog er das statt¬
liche Gehalt von 50 000 Mark im Jahre. Aber als

Frankreich im Juli 1870 an Deutschland den Krieg
erklärte, da war keiner so schnell bei der Hand, zu
den französischen Fahnen zu eilen, wie Nebain
Dubois. Nichts permochte ihn bei dem verhaßten
Gegner zu halten. Ohne Zögern ließ er die
Spieße und Schüsseln des Berliner Königsschlosses,
— ließ er auch sein Jahresgehalt von 50 000 Mark
im Stich. Dafür soll der Opfermütige nun sein
Standbild in Nizza bekommen, und zwar, wie es

sich für einen Koch geziemt, auf dem Markte. —

Die kleine Geschichte klingt sehr niedlich. Aber sie
hat einen Haken. Denn 50 000 Mark im Jahre
bekam zu jener Zeit im Königreich Preußen nicht
einmal der Mann, der der politischen Küche
vorstand und damals Otto von Bismarck hieß, —

der böse Urheber des Krieges, der Herrn Nebain
Dubois zur Unsterblichkeit verhelfen sollte. Die
Mär, daß der alte Kaiser seinem Bratenmeister
eine so kolossale Summe als Gehalt gezahlt habe,
kann wirklich nur in Südfrankreich, wenige
Stunden von Marseille, Glauben finden, wo man

gewöhnt ist, sich in Superlativen auszudrücken.
>

— Der Hund als Chauffeur — das ist die

neueste Mode, mit der Paris wieder einmal die

zivilisierte Welt beglückt. Längst empfanden es
die schönen und zart besaiteten Pariserinnen als
eine grausame Herzlosigkeit, daß ihre lieben,
kleinen Hündchen, ihre süßen „Toutous“,
schonungslos allen Unbilden der Witterung, als
da sind Staub, Wind, Hitze und Kälte preisgegeben
waren, wenn sie sie auf ihrem Schoße im Auto¬
mobil mit sich nahmen, während sie selbst, die
undankbaren Herrinnen, sich durch Mäntel, Decken,
Brillen und Mützen sorgfältig zu schützen wußten.
Das wird jetzt anders werden. Jede Automo¬
bilistin wird in Zukunft, wenn sie etwas auf ihren
Ruf hält, ehe sie ihr Töff-Töff besteigt, auch ihrem
Hündchen ein richtiges Automobil-Sportkostüm an¬

legen lassen. Ein solches Kostüm besteht zunächst
natürlich aus einem warmgefütterten Rock, dessen
Stoff, der Mode entsprechend, großkarriert sein
mutz und der nicht nur Rücken und Leib, sondern
auch die vier schlanken Beinchen des reizenden Ge¬

schöpfes bis mindestens an die Kniee einhüllt. Und
von unten reichen bis an diese Knie vier gleichfalls
gefütterte, oben mit einer Schleife zugebundene
zierliche Lederschuhchen. Das Haupt aber — und
das ist unstreitbar ein eminenter Kulturfortschritt
— bedeckt eine durch Riemen festgehaltene Mütze,
in der vor den Augen eine richtige Staub¬
brille angebracht worden ist. Nicht zu ver¬

gessen übrigens an der rechten Außenseite des
Hauptbekleidungsstückes eine offene Tasche mit
einem weißen Taschentuch darin, — für den Fall,
daß der Liebling sich einen Schnupfen geholt haben
sollte. Kann man menschliche Güte wohl weiter
treiben?

— Loubet in Ängsten. Als der französische
Präsident jüngst einem Bekannten von seiner
spanischen Reise erzählte, kam er auf d.ie Taten
KönigAlphons Xm. zu sprechen und meinte
dabei: „Sie wissen gar nicht, in was für unan¬

genehme Situationen er mich gebracht hat. Um
ein Haar hätte er mich getötet! Ja, ja. Es war
an dem Tage, an dem wir zusammen eine Automo¬
bilpartie nach Segovia machten. Der junge König
führte selbst die Maschine. Zu Anfang richtete er

sich nach den Bitten und Wünschen feiner Mutter,
die es ihm auf die Seele gebunden hatte, langsam
zu fahren, und es ging in mäßigem Tempo. Aber
als wir die Stadt hinter uns hatten, da wars zu
Ende mit den Versprechungen! Fängt da mein
König an zu rasen, in einer Weise zu rasen, daß
die Spazierfahrt sich in eine tolle Hetzjagd verwan¬
delt. Ich bin kein großer Freund von Automo¬
bilen, wie Sie wissen, aber besonders nicht, wenn
es wie ein geölter Blitz dahinschießt. Ich brauche
Sie nicht erst zu versichern, daß mich große Furcht
überfiel, zumal manche Hindernisse auf der Straße
die Gefahr erhöhten. Wir kamen heil und gesund
im Palais wieder an. Aber ich konnte mich nicht
enthalten, der Königin-Mutter davon Mitteilung
zu machen, wie ihr Sohn sich an ihre Bitten hielte.
Die Königin jedoch machte nur eine Geste trauriger
Resignation.“

— Das Kußalbum. Eine findige junge
Londoner Dame, Miß Evans, hat eine neue Art
des Autographenalbums erfunden, die gewiß recht
beliebt werden wird. Es ist so eingerichtet, daß
es einer jungen Dame gestattet, nicht nur die
schriftlichen Eintragungen ihrer Verwandten und
Freundinnen zu sammeln, sondern auch die Ab¬
drücke ihrer Küsse. Das Buch ist ausgestattet
mit einem kleinen Kissen, das eine leicht lösliche,
karminrot gefärbte Substanz enthält. Zunächst
werden die Lippen leicht auf das Kissen gepreßt,
so daß etwas von der Farbe auf ihnen zurück¬
bleibt, dann wird ein Kuß auf die Seite, und zwar
auf einen extra dafür vorbestimmten Raum ge¬
preßt, der dann eine klare karminrote Wiedergabe
des Druckes der Lippen hinterläßt. Neben dem
Raum, der für die Küsse bestimmt ist, ist ein
anderer für das Autogramm und Datum reser¬
viert, und zusammen geben Kuß und Eintragung
ein sehr hübsches Erinnerungszeichen. Die Er¬
finderin dieses Albums äußert sich selbst über die
interessanten Beobachtungen, die sie beim Ge¬
brauch desselben gemacht hat: „Es ist wirklich
wunderbar,“ meinte sie, „was für einen verschieden¬
artigen Charakter Küsse haben. Leute,, die das
nicht studiert haben, meinen, alle Küsse feien gleich.
Es kann keinen größeren Irrtum geben. Von den
200, die ich in meinem Buche habe, ähnelt nicht
einer dem anderen. Da giebt es dicke, stark auf¬
gedrückte Küsse und zarte, fast nur gehauchte,
schmale, längliche kühle Küsse und volle schwere.“
Miß Evans hat vorläufig nur Küsse von ihren
nächsten Bekannten gesammelt, sie will aber nun

dazu übergehen, in einem weiteren Kußalbum sich
der Lippenabdrücke von allerlei Berühmtheiten zu
versichern.

— Schrotschuß auf fünf Menschen. Gelegent¬
lich einer Treibjagd auf Sehmaer Revier bei Anna¬
berg in Sachsen hat ein Jagdteilnehmer zwei

wendend und ohne ihm Zeit zu irgend einer Er¬
widerung zu lassen, war sie gegangen.

Hagenow sah ihr starren Blicks, wie ent¬

geistert nach. In feinem Kopfe drehten sich die
Gedanken 'zu einem unentwirrbaren Wirbel zu¬

sammen, ihm die Fähigkeit klaren Überlegens
raubend. Und doch tauchte aus diesem kreiselnden
Wirbel etwas auf, wie die bewußte Vorstellung
irgend etwas Schrecklichen, das allmählich eine
menschliche Stimme anzunehmen und ihm zuzu¬
raunen schien: umsonst es ist umsonst ge¬
schehen! —

XI.
Der Kommissar ging ungeduldig in seinem

Büreau auf und ab, die Rückkehr Erichs erwartend.
Er hätte, der Verabredung gemäß, schon heute
morgen mit dem Frühzug kommen müssen —'

wenn er diesen aus irgend einer Veranlassung
gestern in Berlin verfehlt, so konnte er erst gegen
Mittag eintreffen.

„Was würde er für Nachrichten bringen? —

Im Grunde genommen zweifelte der Kommissar
seit gestern abend nicht mehr, daß Hagenow der
Mörder Miß ElliotsTei. Der unverkennbare, wenn

auch schnell unterdrückte Schreck, mit dem er feine
Bemerkung, den 14. Oktober betreffend, aufge¬
nommen, galt dem Kommissar als neuer Beweis
feiner Schuld.

Eigentlich war diese Bemerkung etwas wtbor*

sichtig gewesen — wie nun, wenn er Hagenow da¬

durch auf die Vermutung gebracht hätte,
_ daß, er

ihm verdächtig erscheine, daß also seine bisherrge
Sicherheit gefährdet sei? Würde Hagenow rn

diesem Falle denn nicht vor allem daran denken,
für seine Person die nötigen Vorsichtsmaßregeln
zu treffen? Ja, vielleicht bereitete er, während
der Kommissar tatenlos in seinenr Bureau wartete,
unterdessen schon seine Flucht vor, an der ihn doch
vorläufig niemand hindern würde. Irgend eme

harmlose Ausrede zu einer plötzlichen Reise war

leicht zu finden — etwa eine geschäftliche Veran¬

lassung, und noch bevor Erich mit seinen Nach¬
richten eintraf, hatte Hagenow schon seine Flucht
ausgeführt und gewann von Stunde zu Stunde
mehr Vorsprung.

(Fortsetzung folgt.)

I Besonderes für sie, daß er sie so aus der Fassung
zu bringen vermochte?

Hagenow hatte schon eine spöttische Frage auf
der Zunge — aber er kam nicht dazu, sie- auszu¬
sprechen, denn in wilder Gedankenflucht jagte es

urplötzlich durch sein Hirn hatte er nicht neu¬

lich von irgend jemandem, vielleicht von der Frau
Rat gehört, daß Erich Brüning früher in dem
Kempnerschen Kontor tätig gewesen sei und da¬
durch auch in dem Familienkreise des Hauses ver¬

kehrt habe? Ganz recht, die geschwätzige Frau Rat
batte ihm das gesagt und sogar mit verschmitztem
Lächeln einige weitere Bemerkungen hinzugefügt,
nach welchen Erich Brüning damals regelrecht in
Gertrud verliebt gewesen sein sollte.

Also eine Art Jugendliebe — denn sicher be¬
ruhte doch diese Neigung auf Gegenseitigkeit! Und
ob sie auch die Jahre der Trennung abgeschwächt
haben mochten — konnte sie nicht vielleicht jetzt, da
Erich zurückgekehrt, wieder erwacht sein?

Hagenow fühlte, wie sich etwas in ihm los¬
löste, gleich einem verhüllenden Schleier,- der ihn
bisher verhindert, wahr zu sehen. Er hatte neulich
über die Bemerkungen der Frau Rat gelacht —er

glaubte sich zu sicher im Besitze von Gertruds Liebe,
um solchen Redereien Wert beizumessen. Jetzt aber
boten sie ihm eine Handhabe, an der sich seine er¬

wachende Eifersucht anklammern konnte.
Jene Stunde, in welcher er Gertrud nach seiner

Rückkehr von Berlin begrüßt, trat mit peinlicher
Deutlichkeit vor seine Seele. Schon damals hatte
ihn die auffällige Zurückhaltung befremdet, mit
der sie jeder zärtlichen Annäherung von seinerSeite ä

auszuweichen strebte, doch war er in glücklicher Un¬
befangenheit geneigt gewesen, ihr Glauben zu
schenken, als sie ihr Benehmen mit dem vorherge¬
gangenen Kondolenzbesuche Erich Brünings zu
entschuldigen gesucht, durch den ihre Trauer aufs
neue wachgerufen und ihre Stimmung beeinflußt
worden sei. Und seit jenem Tage hatte sich schritt¬
weise ihre Zurückhaltung, ihr Vermeiden jedes
Alleinseins mit ihm verstärkt - ja, war er denn
mit Blindheit geschlagen gewesen, den wahren
Grund hierzu nicht zu erkennen?

Er ergriff plötzlich mit heftigem Druck Ger¬
truds Arm. „Also Sie können nicht die Meine
werden?“ stieß er zwischen den Zähnen hervor.
„Sie können mir keine Liebe mehr geben? — Und

warum nicht? — weil Sie diesen Herrn Erich
Brüning lieben — — habe ich recht?“

Gertrud fuhr jäh vor ihm zurück — seine Hef¬
tigkeit erschreckte sie noch mehrmals seine Worte.

„Woher wollen Sie wissen —

; —,“ stammelte
sie, kaum sich dessen bewußt, was sie sprach.

Aber Hagenow achtete ihrer Worte auch nicht.
Die heiß aufgärende Eifersucht, die in ihm erwacht
war, riß ihn immer weiter in ihren Bann. „Also
er — er hat mit Ihre Liebe gestohlen — er ist es,
dem ich weichen soll,“ fuhr er mit immer leiden¬
schaftlicherer Steigerung fort. „Darum Ihre Kälte
mir gegenüber, Ihre Zurückhaltung, die ich Tor für
mädchenhafte Schüchternheit hielt! Jetzt freilich
wird mir alles klar! Aber ich lasse mir das Recht
nicht entreißen, das Sie selbst mir gaben — Sie
müssen mein werden, Gertrud hören Sie
wohl? Sie müssen! Sie wissen nicht, was ge¬

schehen mußte, um mir den Weg zu Ihnen frei zu
machen, Sie ahnen das Opfer nicht, welches das

Schicksal mir um Ihretwillen abzwang. — Und
das alles sollte umsonst getoefen sein — nur ge¬
schehen, um jetzt durch Sie, für die es doch geschah,
einfach überflüssig gemacht zu werden? — Nein —

das darf und kann nicht sein und ich will es auch
nicht. Sie gehören mir, mir allein, und ich werde
Sie nie und nimmermehr frei geben!“

Wie um seine letzten Worte zur Tat zu machen,
hatte er Gertrud näher an sich heran gezogen,
ihren Oberkörper mit beiden Armen umschlingend.

Sie stieß einen Ruf des Schreckens aus und

beugte sich weit nach rückwärts, beide Hände gegen

'seine keuchende Brust stemmend, denn das unheim¬
liche Glühen seiner Augen, der wilde, verzerrte
Ausdruck in seinen Zügen entsetzte sie.

„Lassen Sie mich —“ wehrte sie angstvoll ab,
allein er hielt sie nur fester. „Gertrud — ich liebe
Dich!“ kam es stammelnd von seinen Lippen, die er

ihrem Munde zu einem wenn auch erzwungenen
Kuß nahe zu bringen suchte.

Dies bemerkend, nahm .sie ihre ganze Kraft zu¬
sammen und stieß ihn mit gewaltsamer An¬
strengung zurück, so daß er sie frei geben mußte.
Dann eilte sie von ihm hinweg nach der Tür des an¬

stoßenden Zimmers. „Nach dieser Stunde haben
wir uns wohl nichts mehr zu sagen,“ rief sie mit
zornbebender Stimme, den Kopf zu ihm zurück-



Frauen, einen Mann und zwei Kinder angeschossen.
Die beiden Arbeiterfrauen Kühnrich und Illing
aus Sehma führten an der Waldlisiere ihre Kinder
spazieren, als der verhängnisvolle Schuß fiel.
Die Schrotkörner drangen ihnen in Kopf, Arme,
Brust und Beine. Das jüngste, etwa ein Jahr alte
Kind wurde in dem Moment des Unfalles von der
Mutter auf dem Arm getragen. Außerdem wurde
ein Bruder des unvorsichtigen Schützen verwundet.
Während die Verletzungen der Frauen, des Mannes
sowie des einen Kindes nur leichter Natur sind,
ist die Verwundung bei dem kleinen Kinde nach
Ausspruch des Arztes lebensgefährlich.
Sämtliche angeschossenen Personen befinden sich in
ärztlicher Behandlung. Der Urheber des bedauer¬
lichen Unglücks hat sich sofort der Behörde gestellt.

— Daß die Findigkeit der Post auch einmal
eine Ortschaft in ihrer Ehre kränken kann, zeigt
folgende hübsche Geschichte. In Dresden war ein
Brief mit der Adresse „P r o tz e n b o r f bei
Dresden“ eingelaufen, und die Post dirigierte ihn
noch dem Villenvorort Blasewitz. Das haben die
Blasewitzer aber höchst übel genommen.

— Geraubte Küsse. Den Kußräubern scheinen
jetzt die süddeutschen Gerichte energisch zu Leibe
zu gehen. Nachdem erst kürzlich in Mannheim ein
verliebter Jüngling zu 6 Wochen Gefängnis ver¬

urteilt worden ist, weil er einem jungen Mädchen
einen Kuß geraubt hatte, wurde gestern wiederum
gegen einen solchen Attentäter vor der Straf¬
kammer in Darmstadt verhandelt. Der Ange¬
klagte, Uhrmacher Koch aus Offenbach, hatte ein
16jähriges Mädchen wider deren Willen geküßt, als
es in seinem Laden war, um eine dort in Reparatur
gegebene Uhr abzuholen. Das Urtdil lautete auf
10 Tage Gefängnis.

— Bordenau, 12. November. Heute, am

150. Geburtstage Scharnhorsts, ist hier,
in seinem Geburtsorte, feierlich ein Scharnhorst-
Denkmal enthüllt worden.

— Benthen (Oberschles.), 12. November. Drei
Menschen erstickt. Heute nacht fanden auf dem
Krugschachte der Königsgrube beim Öffnen der
Brandmauer einer abgebauten Strecke drei Be¬
amte ihren Tod durch Einatmen giftiger Gase.
Zwei Häuer wurden schwer verletzt. Zwei Leichen
sind bereits geborgen.

— Ans russischer Gefangenschaft über Deutsch¬
land nach ihrer Heimat reisende Japaner. Die
durch die Unruhen^iu Rußland verzögerte Abreise
der japanischen Soldaten nach Wirballen-Eydt-
kuhnen dürfte nunmehr bald erfolgen. Unter den
Gefattgenenen befinden sich 300 Kranke und 150
Krüppel, von denen 60 vollständig Hilfslos sind.
Vorläufig stehen vier japanische Ärzte zur Pflege
der Soldaten auf ihrer Fahrt nach Japan zur Ver¬
fügung. Ob die Einschiffung in Hamburg oder
Bremerhaven stattfinden wird, steht noch nicht fest.
Unter den Gefangenen sind mehrere Waffen¬
gattungen vertreten, darunter auch Matrosen, und
ein Teil der Leute stammt von den durch die Russen
in den Grund gebohrten japanischen Transport¬
schiffen „Kiushiu Maru“, „Hitachi Maru“ und
„Jzumi Maru“. Die Mehrzahl aber geriet bei den
Kämpfen in der Mandschurei in. russische Ge¬
fangenschaft. Von der japanischen Regierung sind
ausreichende Mittel für die Verpflegung und Neu¬
bekleidung der gefangen gewesenen Soldaten zur
Verfügung gestellt worden. Die bewährte deutsche
Gastfreundschaft aber dürfte das ihrige tun, damit
die japanische Soldaten eine freundliche Erinne¬
rung an Deutschland mit nach Hause nehmen. Das
japanische Kosulat in Bremen ist gern bereit, Geld-

spenden behufs Ankauf von Liebesgaben, sowie Ge¬
schenke aller Art für gedachten Zweck anzunehmen
und für beste Verteilung Sorge zu tragen.

— Ein Possenspiel im Leben. Man berichtet
aus Paris: Eine Geschichte, die alle Elemente
einer französischen Posse enthält, kam dieser Tage
zur Kenntnis des Pariser Polizeikommissars
M. Perchard, der allerdings in der Sache selbst
nichts tun kann. Vor einigen Monaten lernte ein
französischer Fabrikant aus der Provinz auf der
Lütticher Weltausstellung eine französische Varistö-
sängerin, MÜe. Miriau, kennen, in die er sich sterb¬
lich verliebte. Sie begleitete ihn nach Paris und
er kehrte um 8000 Mark ärmer zurück, die er in
noch nicht zwei Wochen verausgabt hatte. Da er

so viele wichtige Geschäftsreisen nach Paris machte,
wurde seine Frau argwöhnisch, suchte nach und
fand in seinem Pult ein Paket Liebesbriefe von
ihr, außerdem aber entdeckte sie, daß ihr Mann
Mlle. Miriau im ganzen 24 000 Mark geopfert
hatte. Sie schrieb sofort an ihren in Paris stu¬
dierenden 23 jährigen Sohn: „Dein Vater ruiniert
uns mit dieser Person,“ und sie bat ihn, er möge
sie aufsuchen und sie bewegen, ihrer Bekanntschaft
mit dem Fabrikanten ein Ende zu machen. Voll
tugendhafter Vorsätze eilte der Jüngling zu Mlle.
Miriau. Diese aber verliebte sich sofort in den
hübschen jungen Mann, und er konnte ihr auch
nicht widerstehen. Sie ließ sich von dem Vater
weiter Geld schicken, das sie dann in Gesellschaft
des Sohnes verbrachte. Als die Mutter endlich
zur Erkenntnis der Situation kam, eilte sie mit
ihrem Mann nach Paris und stellte die Sache dem
Polizeikommissar vor; dieser aber meint, man

könne nur eine moralische Einwirkung auf das
Pärchen versuchen.

— Künstliche Nester. Aus Genf wird be¬
richtet: Vor anderthalb Jahren hat die Gemeinde
Orbe im Kanton Waadt im ganzen Bezirk künst¬
liche Nester in den Bäumen anbringen lassen, um

insektenfressende Vögel zu schützen und zu er¬

halten. Die Zweige der Bäume wurden mit scharfen
Nägeln beschlagen, damit die Feinde der Vögel
nicht zu den Nestern gelangen konnten. Amseln
und Drosseln bedienten sich zuerst der künstlichen
Nester, aber auch andere Vögel folgten bald ihrem
Beispiel. Die Nester sind genau den natürlichen
nachgeahmt, und ein Schweizer Naturforscher
leitet diese neue Industrie, die ganz in den Händen
von Frauen liegt.

Himbelauachrichtea.
Warenmarkt.

Donztst, lt. November. Weizen flau. Gehandelt
ist inländischer bunt «70 Gr. 145 M., 723 Gr. 158 M.,
rot 687 Gr. 154 M., 728 Gr. 162 M., Sommer- 750 Gr.
168 M., russischer zum Transit —- M. per To. — Roggen
matt. Bezahlt ist inländischer 720 intb 738 Gr. 156 M.,
russischer zum Transit — M. per 714 Gr. per Tonne.
— Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große
644 Gr. 142 M.. 662 Gr. 146 M., 662 und 680 Gr.
148 M.. Chevalier- 668 und 686 Gr. 150 M., 662 Gr.
153 M., 704 Gr. 154 M., russische znm Transit— M. per
Tonne. — Hafer ruhig. Bezahlt ist inländischer 14« und
148 M., russischer znm Transit — M. per To. — Wetter:
Regen. Temveratnr: + 6 Gr. R. Wind: O.

Magdeburg, 11. November. sZnckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 7,75—7,92V8. Nacbprodnkte 75 Grad
ohne Sack 6,00—6,25. Stimmung: Ruhig. - Brot¬
raffinade I. ohne Faß 18,00. Kristallzucker 1. mit Sack

Wem. Raffinade mit Sack 17,62'/2-17,75. Gem. Meli«
mit Sack 17,120s—17,25. Stimmung: Ruhig. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per November 16,15 Gd., 16,20 Br., per Dezember

16,2(5 Gd.. 16,35 Br., per Januar 16,40 Gd.. 16,55 Br.,
per Januar-März 16,65 Gd.. 16,65 Br., per Mai 17,00 Gd.,
17,05 Br. - Ruhig.

Hamburg, 11. November. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, meckl. n. ostholst. 177—179. — Roggen ruhig, meckl.
und altm. 162—167, rnss. cif. 9 Pud 10/15 Nov. 134,00. -

Gerste fest, südruss. cif. Novbr. 110,50. — Hafer ruhig, holst,
u. mecklenb. 155—163. —Mais ruhig, Amerikan. mixed cif.
per November 115,00, La Plata cif. November-Dezember
113.00, — Niiböl fest, verzollt 49,00. — Spirit,,« ruhig,
per November 18,00 Gd., — Br., per Nov.-Dez. 18,00 Gd.,
—Br., per Dezember-Januar 18,00 Gd., —Br. —

Kaffee loko rnhig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 7,40. — Wetter: Nebel.

SlUDt, 11. November. (Prodi,ktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer seht Handel. — Niiböl loko
52.00, per Mai 53,00. — Wetter: Schön.

11. November. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per November —Gd., —Br., per April 17,18 Gd.,
17.20 Br. — Roggen per Novbr. —Gd., —Br., per
April 14,38 Gd., 14,40 Br. — Hafer per Novbr. —Gd.,
—Br., per April 14,28 Gd.. 14,30 Br. - Mais per
Mai 14,08 Gd.. 14,10 Br. - Raps per August 25,CO Gd.,
25.20 Br. — Wetter: Unbeständig.

Paris, 11. November. Getretdemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen stetig, per Novbr. 23,05, per Dezember 23,25, per
Jan.-Febrnar 23,55, per Januar-April 23,70. — Roggen
ruhig, per Novbr. 16,00, per Januar-April 16,00. — Mehl
stetig, per Novbr. 30,85. per Dezember 30,85, per Januar-
Februar 31,10, per Januar-April 31,35. - Riiböt rnhig.
per November 53,00. per Dezember 53,50, per Jan.-April
54.00, per Mai - August 54,25 — Spiritus fest. per
November 32,75, per Dezember 32,50, per Januar-April
33.00, per Mai-Anguft 34,00. — Wetter: Bewölkt.

Antwerpen, 11. November. (Getreidemarkt.) Wetzen
ruhig. — Mais ruhig. — Gerste stetig. — Hafer fest.

London, 11. November. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Regen.

New-Hork, 11. November. (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-?)ork 11,65, do. für Lieferung per
Januar 11,29, do. für Lieferung per März 11,51. Baum-
wollenpreis in New-OrleanS ll7/iß. Petroleum Standard
white in Rew-Aork 7,60, do. do. in Philadelphia 7,55,
do. Refined (in Cafes) 10,30, Credit BalanceS nt Oil City
1,58, Schmalz Western Steam 7,50, do. Rohe u. Brothers
7,75. Mais per Dezember 543

4, per Mai 5V/4, per Juli
—. Roter Winterweizen loco 93*/e . Weizen per De¬
zember 92 5/s, do. per Mai 92>/g. per Juli —,—. per Sep¬
tember —. Getreidefrachr nach Liverpool 3 1 /«. —

Kaffee fair Rio Nr. 7 8&/ l6 , do. do. Nr. 7 per
Dezember 6,50, do. do per Februar 6,75. — Mehl SprinS-
Wheat elears 3,35. — Zucker 2 7

8 .
— Zinn 33,20

bis 33,30. — Kupfer 16,37 l 2—16,75. — Speck short clear
7,00—7,12V2. Pork per Januar 12,60.

New-4)ork, n. November.
Weizen per Dezember ....

— D. 92 5 /s C.
„ per Mai — D. 92Vs C.

Geldmarkt.
Berlin, 11. November. Die Börse eröffnete in fester

Haltung mit höheren Kursen für die meisten von der
Spekulation abhängigen Effekten, doch trat gleich nach
Festsetzung der ersten Notizen fast aus allen Gebieten eine
nicht unerhebliche Abschwächnng ein, wozu die matte
Tendenz der russischen Effekten den Anlaß bot. Trotz der
aus Petersburg gemeldeten besser lantenden Meldungen
machte sich ziemlich großes Angebot geltend und die an

den Markt gebrachte Ware fand natürlicherweise nur unter

Preiskonzefsionen Niiterknnft. In der zweiten Börfenhälfte
nahm die Haltung wieder einen festeren Charakter an. das
Geschäft wurde ruhig. Erwähnenswert ist die Kurs¬
steigerung der russischen Noten, es fehlt an Material.

Kurse im freien Verkehr zwischen VJ2 «. Ä Uhr.
3proz. Reichsanleihe 89,00 bez. 3proz. prenß. Konsols
—bez. 4/zproz. Chinesen —bez. 4'/.,proz. Japaner
94,70 bez. 3proz. Portugiesen — bez. Russische Anleihe
87,30 bez. Spanier 92,75 bez. Türken (Unisiz.)
— bez. Lückenlose 136,75 bez. Buenos - Aires —bez.
Anatolier —bez. Baltimore and Ohio 112,10 bez.
Canada-Pacific 173,70- 60 bez. Gotthardbahn 191,00 bez.
Lübeck,Buchener —bez. Prince Henri 125,75—90 bez.
Meridionalbahn —bez. Mittelmeerbahn —bez.
Franzosen 143,10 bez. Lombarden 24,40 bez. Warschau-
Wiener 130,60 bez. Gr. Berl. Straßenbahn 202,10—202
bis 203 bez. Berliner Handelsgesellschaft 174,00 bez.
Kommerz- u. Diskonto-Bank 123,25 bez. Darmstädter

Bank 149,40 bez. Deutsche Bank 241,50—°/, bez. Diskonto-
Komm. 189,25—40 bez. Dresdner Bank 164,75—90 bez.
Nationalbank f. Deutschland 129,30 bez. Oesterreichische
Kreditaktien 211 bez. Oesterreichische Länderbank —

bez. Russische Bank 146,50—25 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 162,50 bez. Wiener Bankverein 143,25 bez.
Wiener Unionbank — bez. Dynamit-Trust 178,25 bez.
Hambnrg-Amerika Pakets. 166,90—7,40—7,10 bez. Hansa
Dampfschiff 142,75 bez. Nordd. Lloyd 127,40-80 bis
50 bez. — Tendenz: Ruhig.

Wien, 11. November. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,05, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,05, Ungar. 4proz. Goldrente 114,15, Ungar. 4proz. Rtt.
Kr. - W. 95,70, Türk. Lose p. m. d. M. 146,50, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1125, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 451,00,
Oesterr. Staatsb. p. ult. 666,50, Südbahn Gesellschaft
120,00, Wiener Bankverein 566,50, Kreditanst. Oesterr. p.
tut. 672,75, Kreditbank Ung. allg. 783,00, Länderbauk
Oesterr. 442,50, Brüxer Kohlenbergw. 680,00, Montang.
Oesterr. Alp. 535,00, Dtsche. ReichSbnk. p. ult. 117,62.
— Ruhig.

Paris, 11. November. Französische Rente 99,92V». Ita¬
liener —, —, Portugiesen 3. Serie 69,S2VL. 4 proz. Russen
kons. Stitl. 1.«. 2. Serie 88,90, 4proz. Rufs. Anleihe von
1901 90,40, 3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 92,55, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk.
iin* sie. Anleihe 90,40, Türkische Lose 134,75, Ottomatts
Aktien 605,00, Rio Tinto 1627, Suezkanalaktien —>—»
— Behauptet.

Zur Warnung!
Marenzeichen-Urkuude.

Vorstehendes Waren¬
zeichen ist auf Grund
des Gesetzes zum Schutz
der Warenbezeichnun¬
zen vom 12. Mai 1894,
gemäß der Anmeldung
vom 1. Oktober 1894
für die Firma Apothe¬
ker Nrch. Brandts
Nachf. Fr. Merck-
ling, Schaffhause«

„
am 10. Oktober 1895 unter Nr. 10,100,

(lasse 2 in die Zeichenrolle eingetragen. Geschäfts¬
betrieb, in welchem das Zeichen verwendet werden
soll: Herstellung und Vertrieb von Pillen.
Waren, für welche das Zeichen bestimmt ist: Villen.

Kertiil, 10. Oktober 1895. Kaiserliches Kateutmut: L. S.

Ich sehe mich zu dieser Warnung veranlaßt, weil mein

Warenzeichen vielfach verletzt worden ist; ich werde un-

nachsichtlich gegen Jeden, der mein obiges Warenzeichen
nachahmt, vorgehen u.bitte u.Anzeige v. Nachahmungen.

Schaffhansen Apotheker Nich. Brandts Nachf.
(Schweiz). Apotheker Fr. Merckling.

(Schweiz)
Klaffe 2 iti

M illionen Stück Doering's Enlen-Seife sind
bis Ende 1904 zum Versand28 gelangt. Keine
andere Toilette-Seise hat einen solchen Erfolg

| auszuweisen! Dieser Verbrauch ist der beste Be¬
weis für die Güte nnd die vorzügliche Wirkung
des Fabrikats. Man weise minderwertige Nach¬

ahmungen zurück und verlange nur Doering's Enlen-Seife,
welche zum Preise von 40 Psg. per Stück Überall zu haben ist.

ufBkB
’ Kinmlhl

r Darm Katarrh.

Breche!urchfa*ls ete^*

s.IiklMg der ä. glisse 213. Kgl. JJrtnfj. lotterte.
lVorn 7 November btr 1. Dezember 1905.) Nur die Gewinus über 240 2JtL

stnd den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. «9t|«» ©etailis.i
11. November 1905, vormittags. Nachdruck verboten.
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Statt jeder besonderen Meldung.
Am Sonnabend, vormittags 11 Uhr, entschlief

sanft unser lieber, guter Vater, Schwieger- und
Grossvater, der Königl. Kreistierarzt a. D. (124

Hermann Scbwanefeldt
im 75. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiefbetrübt, um stille Teilnahme

bittend, an

Die trauernden Hinterbliebene!.
Bromberg, 13. November 1905.
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 14. No¬

vember, nachmittags 2 Uhr, von der Leichenhalle
des alten evangelischen Kirchhofes aus statt.

Am 12. November, morgens 8V4 Uhr, starb
nach kurzem aber schwerem Leiden in seinem

63. Lebensjahre mein lieber Mann, unser guter
Vater und Qrossvater, Bruder, Schwager und

Onkel, der Gastwirt (8075

Moritz Süsskind
zu Schöndorf, Kujawierstrasse 11.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Die tranernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Dienstag, den 14. No¬

vember, nachm. IV2 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Nachruf!
Heute Vormittag 8'/< Uhr verstarb unser lang¬

jähriges Mitglied und erster Schöffe (8081
Herr

Moritz Süsskind.
Seine stets bewiesene Pflichttreue und seinen

Eifer werden wir stets in gutem Andenken be¬
halten.

Schöndorf, den 12. November 1905.

Der Vorstand nnd die Gemeinde-Vertretung.

Sonnabend den 11. d. Mts, abends 9% Uhr,
verschied nach schwerem Leiden unsere innig¬
geliebte, herzensgute Mutter und Großmutter, die
verwitwete Frau Distrikts-Kommissar (8080

Florentine Horsten
geb. Kugler

im Alter vonSlVü Jahren. — Dies zeigen tiefbetrübt an

Bromberg, den 13. November 1905.
Bi© trauernden Kinder n. Enkelkinder.

Restaurant

„Zum Reichskanzler“
(früher Elysium)

Spezial-Ausschank van Hanse-Bier.
Mittags tisch Mark 1.35 (10 Karten 11 Mark) nnd nach der Karte.

Im Weinakteil:
Diners von 1-3 Uhr Mark 1.50 — Soupers von Mark 1.50 ah.

Club- und Vereinsr'äume. — Vornehmer Festsaal für Familien-
und Vereinsfeste.

Erstklassige Küche und Weine.
HD Eduard Schulz.

Montag, den 13. November, nachmittags
im Diekmann'scheu Saale:

26 Uhr,'
(432 .

Probe für Chor uttb Orchester.
Um vollzähliges Erscheinen wird dringend gebeten.

Die Beerdigung find etMittwoch, den 15. d. Mts.,
nachmittags 3 Uhr, von der Leichenhalle des neuen

evangelischen Friedhofes aus statt.

CIRCUS
8arrasani.

Ausstellungsplatz
L OH*MAtZy I KL * hinter Patzer’s Etablissement,.

Dienstag, den 14. November, abends 8 Uhr:

Gala-Premiere
mit einem in solcher Vollendung und Reichhaltigkeit hier¬

orts noch nicht gesehenen

Biesen ■ Weltstadt - Program in.

Mittwoch, 15. November 1905:
Ausserordentliche

Vorstellungen.
Nachmittags 4 Uhr! Abends 8 Uhr!

Bei der Nachmittags - Vorstellung zahlen
unter 10 Jahre alte

Kinder halbe Preise.
NB. Nach Schluss der Vorstellungen stehen Strassenbahn-

Wagen in genügender Anzahl zur Verfügung. (124

Die Beerdigung des Apothekenbesitzers
Arthur Jedamski

aus Hohensalza findet Mittwoch, den 15. November,
nachm. 2 Uhr in Passenheim, Ostpr., statt.

84) m, Dr. Jedamski.

Sonnabend, den 11. No^ I
■ vember1905, vorm.lO'/sUhr, H
■ entschlief sanft nach kurzem, fl
■ inGeduld getragenemLeiden, H
■ versehen mit den heiligen fl
■ Sterbesakramenten,meine ge- fl
■ liebte Frau, unsere Herzens, fl
■ gute Mutter, Schwieger- 1
■ mutter, Großmutter und ■
1 Urgroßmutter (8072 1

Franziska Staszak
geb. Holewinska

■ im Alter von 74 Jahren u. S
fl 8 Monaten. — Dies zeigen fl
fl tiefbetrübt an

Franz Staszak
nebst Kindern.

Die Beerdigung findet am 1
■ Dienstag, nachm. 3 Ubr, fl
■ von der Leichenhalle des B
B kath. FriedbofeS ans statt. g
BflflflHflflflflHflHHBI

* Sonnabend früh 3 l/a Uhr g■ verschied nach kurzem schwe- fl
fl renLeiden infolge plötzlichen fl
fl Unfall» nnd darauf erfolgter fl
fl inner. Kopfverblutung unser fl
fl innigst geliebter Sohn und 1
■ Bruder, der Kellner (337 I

Ernst Kumm
I im noch nicht vollendeten fl
I 21. Lebensjahre. — Dieses fl
fl zeigt tiefbetrübt, um stilles H
fl Beileid bittend, namens der B
B Hinterbliebenen an

Bernhard Kumm. 1
Der Beerdigungstermin fl

■ wird besonders bekannt ge- B
■ geben.

I.

Mtelier f. Smtn^ntibtrtt
Wilhelmstraße 22, 1. Etage,
Anfertigung v.Ball-.Gesellschafts-,
Straßen- und Haustoiletten, sowie
Konfektion jeglicher Art. Beste
Ausführung, zivile Preise. (8038
flHitttrt g“t erhalten, zu verk.
ymmi, Hosenerstr. Nr. 101 r.

Sreibetg.BiMbnitiriierttii
Die Beerdigung

unseres verstorbenen
Kameraden,

desRestaurateurs

Moritz SüsstiBi
9. Komp., findet Dienstag, den l 1

d.M., nachm. D/z Ubr, vomTrauer-
haufe, Schöndorf, Kujawierstr. 11,
aus statt. (224

Die Beerdigung unseres ver¬

storbenen Kameraden, des Bahn«
Hofsrestaurateurs LßO SßlßlfflßyF
findet Dienstag, den 14. d. M..
nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle
des kath. Friedhofes aus statt.

Antreten des Ehrengeleits
1 Ubr am Vereinslokal, Restaurant
Dickmann, Wilhelmstraße 71.

Der Vorstand.

Gesucht wird zum2.Jannar k.J.

ein tüchtiger Bureaugehiise
als Vorsteher des Meldeamts und
als Amlsbureau-Assisteut.

Verlangt werden gründliche
Kenntnisse des gesamten Polizei-
dnrean-nnddesRegistraturdienstcs,
Gewaudkheit im Protokollieren und
im Veikehr mit dem Publikum,
Kenntnis der polnischen Sprache.

Gehalt 1200 Mark iährlick, bei

guten Leistungen Aussicht ans bal¬
dige Verbesserung nnd ausdauernde
Anstellung. (84

Bewerbungen mit ausführlichem
Lebensiam und Zeugnisabschriften
bis zum 20 d. Mts.

Zawodzic, Kreis Kattowitz,
den 8. November 1905.

Der Amts- nnd Gemeinde-
Bor ft eh er.

Flaschenspülerin
«. Kinder« «idchen

verlangt Hoffmannstraße Nr. 2.

Rriliuiachefra« itrlmigt.
Adolf Barnass, Bahnbosstr. 57.

Sandere Frau für 1 Vorm,
jeder Woche zum Rei»machen gef.
Rinkauerstraße Nr. 22, II rechts.

KonkuMerfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der KaufmannSfrau
Johanna Wölfl, ge». Jona»

in Bromberg (19
ist infolge eines von der Gemein¬
schuldnerin gemachten Vorschlags zu
einem Zwangsvergleiche
Vergleichstermin

auf den 30. November 1905,
vormittags 118/j Ubr,

vor dem Königlichen Amtsgericht
in Bromberg - Zimmer Nr. 9 im
Landgerichtsgebäude anberaumt.

Der Vergleichsvorschlag ist auf
der Gerichtsschreiberei des Kon¬
kursgerichts zur Einsicht der Betei¬
ligten niedergelegt.

Bromberg, den 8. Novemb. 1905.
Der Gerichtsschreiber

deSKöniglichenAmtsgerichts.

Kereinigimg fmw.Muken-
Mgerinnen z» Ilmberg.

1. Die General-Versammlung
findet am Freitag, 17. d. M.,
vormittags 12 Uhr, im großen
Sitznngssaale der Königlichen
Regierung statt. (124

2. Die Kurse in der Kranken¬
pflege beginnen am 20. No
vember, 4^2 Uhr, im D i ck-
mann'schen Lokal, Wilhelmstr.

Anmeldungen sind an Frau
Oberregierungsrat Dr. Albrecht,
Danzigerstr. 122, zu richten und
werden auch beim Beginn des
Kursus entgegengenommen.

Der Vorstand.
3. A.

Frau von Guenther, Vorsitzende.

Aufm. sof. ges. Danzigerstr. 75 a.

int saubere Sliifiuärterin
bei guletit Lohn gesucht Wilhelm-
straße Nr. 52, II.

Eine Anfwärteritt k. s. meld
Babnhosstraße 95 a. Frisenrgesch.

EiroiirtcnitÄ&.Ä
Seaeral-Sertreter gesucht.

Zum Vertriebe ihrer 6 Spezi al-
marken in der Preislage von

Mk. 12.— bis Mk. 28. - per Mill-
sncht Dresdner Cigaretten-Fabrik
geeigneten Herrn als General-
Vertreter, welcher die Waren auf
eigene Rechnung gegen höchste
Provision übernimmt. Zur Ueber¬
nahme eines Warenlagers sind
Mk. 400.— erforderlich. Antritt
muß, um das bevorstehende Weih¬
nachtsgeschäft mit auszunützen, so¬
fort erfolgen. Offert, mit. C. F. J.
lagernd Postamt 22 Dresden.

********** I **********
* Küssner’s Etablissement

vorm. Sauer

Wilhe'mstrasse Nr. 70.
Elbinger Englisch Brunnen
Pilsener Urquell
Cnlmbacher Reichelbräu.

Lager flaschenreiferWeine.”^!
HElttagSttSCh ä Gedeck 1,25 u. 1,50 M.

316) 10 Karten 10,— u. 12,50 M.

Warme Küche bis 12 Uhr nachts.
I
!

Aus¬
schank

von:

Berlitz School,
Bromberg,Danzigerstr.l0,II.

Unterricht tu allen Sprachen.
Englisch: MissStrapp, Mr.King.
Französ.: Mons. Margren, Mons.
Darret. Neue Klaffen beainnen jede
Woche. Nur nationale Lehrkräfte.

Bvaudrnalerei
wird jeden Mittwoch und Sonn¬
abend v. 2—4 Nachm, ert. Kursus
deg. a. 24. d. M. u. kst. 6 M. Anm.
v. 2-4 Nachm. Mittelstraße 4511 r.

Damenschneiderei
Danzigerftratze 36.

Anfertigung von Straßen-,
Ball. u. Hauskleidern, sowie
Kostümen bei solid. Preisberechn
H. Nowicki, Modistin.

§fitdt tonn schieb, solid. Bran-

Dame. Gfl.Qff. u. F. F. hauptpost-
lag. Bromberg. Anonym unberück¬
sichtigt. Diskretion fei bftüerflänbt.

Engl. Boxer (Hund), gelb —

schwarze Maske u. Doppelnase ver¬

laufen. Abz. Bachmannftr. 10, II.

■müw — mm »im wnn> niiin am jmauaaHÄU as

5@m|et IMMr-AmnIiMfk
1 zum Jahrmarkt: *

Aufgezeichnete Klammerschürzen, Handtücher, Brot¬
beutel, Tischläufer, Besentücher, Schrankftreifen,

Küchentischdecken, Wandschoner, Wafchkorbdecken,
Stopfbeutel usw. (123 |

Gesfzee Uu«oc«tauf
! in doppelten Madapolam-Stickereien zu Wäsche, grotzc I
Auswahl breiter und schmaler Stickereien zu Röcken.

Einsätze $u Bettwäsche
Zwirnspitzen u. Einsätze in jeder Breite, Kommoden¬
decken, Tischläufer in Tüll und Spachtel, gehäkelte
Gardinen u. Küchenkanten. Rockftreifen in all. Farben.

| Stand wie immer neben Herrn Flatauer u. an der Firma kenntlich. |
=— Streng reelle Bedienung. —->

SophleMakn aus Berlin.

Bestrenommierte Krankenkaffe
mit konkurrenzlosem Tarif
sucht allerorts reelle ^ V+
Höchste Provision und Wohnnngs-Zuschutz. Dauernder und

lohnender Verdienst. Offerten unter W. 8. 959 an Haasenstein
& Vogler A.G., Breslau. (59

Tägl. 50 Mk.
und mehr

können Herren nnd Damen jeden
Standes verdienen durch d.Vcrkauf
von Artike n, weiche in Deutschland
noch konkurrenzlos dastehen. Aus¬
kunft ii. Muster gratis und franko
durch: 6g. Beck, 47, nie des
Eclnses St. Martin, Paris X.

Für eine größere Rohzuckerfadrik
Posens wird zu sofortig. Antritt

ein He»v 'Miß
christl. Koniession, sicher. Rechner,
mit flotter, schöner Handschrift u

durchaus zuverlässig für Kontor
und Magazin gesucht. Nur bestens
empfohl. Bew rber wollen Zeugn.-
Abschr. u. Photogr. einsenden it.

Gebaltsanspr. angeben an die <^e s

schäftsst. d. Ztg. mit. Z. Z. 19.

eiliullciicr
Rückp. Weckler’s tel. Corresp.-
Burean, Centrale Darmstadt.

K 1 fl 91> könn. Herren u. Damen
9 lU Ju dch.Schreibarb.,Adress.-
Nachweis,Vertretung usw. tägl.ver-
bicn.HerfordiaVerlag, Herford.

Ein unverh. Kutscher w. verl.
a.d.M- Reeck,Friedrichstr.37.

Lehrling
geg. Vergüt, f- meine Weinhdl. ges.
F. Evers, Bahnhofstraße Nr. 80.

Für mein Kolonial-, Destillat.-,
Baumaterialien, u. Saatengeschäft
suche per sofort evtl. 1. Dezember

einen Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, mit guten
Schulkenittnissen. (84

August Knopf, Schwetz a/W.

SoOn aditbarer Eiter»,
welcher Lust hat, Kellner zu lernen,
melde sich Central-Hotel.

Kräftiger Laufbursche
kann sogleich eintreten. Anfangs-
gehalt 15 Mk., freie Kost nndLogis.
Reisevergütung. E. Fiscker,
Rakel (Netze). Bäckerei. (83

Lrdeutl. Laufburschen
vl. J. Saudmann, Fröbnerstr. 13.

1 Lanfbnrschen
verl. Daniel Eichtenstein.

Unechte und Mädchen EMK
für hier u. Berlin bei hohem

Lohn sucht Fr. Anna Stahnke,
Gesindcvermieterin, Bahnhofstr.12.

Kochmams, Köch. f. Hot. u. Rest,
Mädch.jed.Arr.erh.Stell. b.h.L. Fr.
MagdaleneDietricli,(4$cfinbeürm,
Bromb.Bahnhofst.5.Mädch.sgl.z.h.

Sofort tücht. Waschfrau weg.
Erkrank, der bisherigen gewünscht.
Zn erfr. in der Geschästsst. d. Z.

Tüchtigen Tapezierer
verlangt J. Werner, Möbelfabrik,

Cu 1 msee. (8068
Fuhrleute gesucht.

Knelke, Schillerstraße 32.

tont in rechner. n. schrifkl. Arbeit.
™

vielf. bewandert, pensioniert.
Beamter sucht Beschäftigung im
Innern- od. Außendienst. Off. mit.
A. B. 500 fl. d. Gschst. d. Ztg. erb.

Sielt, gewandt. Herr bittet um

Beschafft nt. bäusl. fdmftl. Arbeit.
Gest. Off. tu L. M. 100 a. d. Ge sch st.

Wnhtstill empfiehlt sich auß r

HHÖDllilU dem Hanse. Näheres
Lindenstratzc Nr. 1, 1 Tr. r.

Habe mich in Bromberg als

8t X $ t niedergelassen.

NOlilng:I«i>Mrdr.4K.i.
Sprechstunden:

Vorm. 8—10, Nachm. 4—5 Uhr.
Fernsprecher Nr. 475.

Dr. med Boehm,
vorm. Assistenzarzt an d. Giese-
Bafalskl-Stist.(Diakonissenh.)
zu Bromberg nnd Volontärarzt
amUniversitäts-Kinderkranken-

haus zu Lffp^ich (8011

Uirkiiullä-UudVorschntzliausKlllUM!9-Mauerftr.1. gegr. 1897.
Nehme Nachlässe, Mobiliar, Waren
j. Branche bei billig. Berechnung z.
Auktion. Kostenfreier Barvorschuß.
Crohn, Auktionator, Mauerstr. t.

Kegelbahn
für Donnerstag z. verg. Wiehert.

Schuitzarb. wd. snub. angefert.
Off. tt- G. 10!) o. d. Geschästsst.

StellenzuniÄuSbesstr« sucht
Fr. Eggert, Schwedenstr. 12a.

Empfehle tücht. Mädchen
für alles. Hulda Kroll,
Gesindevermieterin, Bahnhosftr.69.

3000 Mark
zur sicher. Hypothek gesucht. Off.
unter Z.W. t. d. Geschäfisst. abzng.

50 000 M. in gei. Post. z. 1.,
2. St. ges. Off. u. H.W.10 n. b. Gst.

40 000 M. zur sich. Hyp. ges.
Off. n. A. B. 20 n d. Gcschst. d. Z.

A. schldnfr. Wiese b. Bbg. 1500
M. ges. Off. u. 8. G.n. d. Gst. d. Zg.

4000 Mark sichere Hypothek
zu zedieren. Off. v. Selbstg. a. d.
Geschästsst. b. Ztg. unter NI. 10.

6elb=$itlt|jit Sim f%.
Selbstgeb. Schneeweiß, Berlin,
Rathenowerstraße 68. Rückporto.

150001.,
Off. u. A. L. 70 n. d Gschst. d.Ztg.

500 answrts. Kleuscli,
»UtmjUl Berlin. Steinmetzst. 25.
Ohne Vorschuß tt. Rückporto. (236

Für Tee. Trinker!
Bitte versuchen Sie (100

Ruff. Mischung I
p. Pfo. 3 A, Probepäckcheu 30 %

bei PanlNachtigral.
Morgen Dienstag

frischeBlnt-, Leber-
it. Grützwurst nebst

gut.rLnrstsnppe. EduardReeck
98) Mittel- und Elisabethstr.-Ecke.
92) Dienstag Abend 6 Ubr

frischeBlnt,, Leber,
ii. Grützwurst nebst
guter Wurstsuppe.

PaulRosieski, Viktoriast.12.
Offeriere: Reines Schweine¬

schmalz aPld. 80Pfg. Schweine-
karbonadeaPfd.80H. Schweine-
licsen ä Pfd. 75 Pfg. Stanislaus
Smierzch aiski. Bah nli ofstraße81.

l^Coneordia
Nur noch

Montag \ das wnnder
Dienstag \ bare, hoch
Mittwoch I sensationelle
auf der ganze» Welt einzig

dastehend-
Gesangs-Phänomen

Amelie de Lagreze.

Waschfrau »I. Friedrichs«. 34, II.

Ein Lehrfräulein
geg.monatl. Verg kann sich meld. bei
Siegfried Salomon, Friedrstr. 53.

geharfte auch verlesene Spffseware,
kauft jeden Poste n ab allen
Stationen unter Bemusterung zu
höchstenPreisenEmllDahincr,
115) Bahnhofstraße 56,1.

1 tiodi gut erhalt. Piaiim
wird zu kaufen ges. Off. u. C. P. 5
an d. Geschästsst. dies. Zeitung erb.

Junger scharfer Sashanh
wird angenommen. Thornerstr. 20.

Spcidiee,
fast durchweg Holzkonstrnktion,
auf Abdruck sofort zu verkaufen.

Ernst Mix, Danzigerstr. 165.

Eine noch sehr gut erhaltene
Nähmaschine ist zum Preise von

25 Mark zu verkaufen. Wo? sagt
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

IMhermgen tt. verschied.
«rtterftofcöÄS

Zeitschriften,
vuttiet-3 Mark. Friedr. Ebbecke,
ärenstraße Nr. 8. (123

O
1

Hierzu Riesenprogramm.

Voranzeige!
Ab Donnerstag, 16. Nov.,
tu den mollig erwärmten
Räumen ber Concordia
Keine Erkältungsgefahr!
Kein Schnupfen!
Kein Rheumatismus!

Großer

Ueber tt

Circus♦ ♦

mit einem überwältigend
großen, mit Vornehmheit

m b herzlich.Clown-Komik
ausgestattet. SSH8T ^^te-
Pvoflvnntm,“WM welches
Allem die Spitze bietet.

Näheres folgt.

Stadt-Theater.
Dienstag: Erstes Gastspiel von

RosaBertens vom Deutschen
Theater zu Berlin:

Es lebe das Leben.
Schauspiel in5Akten von Hermann

Sudermann.
Erhöhte Preise. BflF Block¬
billets sind geg. Nachzahlung gütig.
Mittwoch: Zweites Gastspiel von

R°saB-rt-ns:flie roteBobe.
- Anfang »‘/a Uhr. -
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